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» piogagoisiu ' on im Osten
Nach Sem MinisterprästSenlenmorS

kondon , 17 . Mai . ( Eig Draht .) Die javanische Armee hat sich
Algert , einen Kriegsminister zu nominieren . Sie hat damit die
- bineitsbildung auf dem üblichen Wege unmöglich gemacht . Es
tz^ olgedesien mit einem Kabinett des faschistischen Führers Jra -
l

” 0 zu rechnen . Die Entscheidung kann jedoch nicht vor Freitag
io! , " - Jedenfalls verlaust die Entwicklung in einer gefährlichen
Achtung,
^

< ie Beurteilung , welche die Situation zwischen China und
^ s>an , wie sie infolge der Ereignisse in Japan und besonders des
^^ ' stervräsidentenmordes entstanden ist , in London erfährt , ist

einheitlich. Einig ist man sich allerdings darüber , das , wenn
^ Ergebnis der augenblicklichen Krise in Japan der Einfluh des
^

"'tärs auf die Politik wächst , wie das anzunehmen ist . die
,, ^ >churei mit noch gröberer Gründlichkeit Japans Einfluh un-

uellt wird , als das sonst der Fall gewesen wäre . Wenn eine

javanisch« Militärdiktatur ohne Rücksicht auf die Folgen oder wo¬
möglich mit der mehr oder weniger verborgenen Absicht auf einen
Krieg mit Rußland etwa Truvvenverlegungen in der Mandschurei
vornimmt , oder wenn sie Bahnbauten in Angriff nehmen sollte,
die die chinesisch - russischen Routen wertlos machen würde , so würde
die Friedensliebe der Russen auf eine neue harte Probe gestellt
und die Gefahr eines Krieges im Osten nehme greifbare Gestalt an.
Die Gefahr wird umso gröber , wenn man berücksichtigt , dah selbst
vorsichtige javanische Politiker zum Teil glauben , dab sich die Po¬
litik des javanischen Einflusses in der Mandichurti auf die Dauer
nicht ohne Annexionen durchführen lassen werde.

Diese aktuelle Gefahr , die zu realisieren die europäischen Staats¬
männer wenig Anstalt machen , erkennt der Daily Herold und der
Manchester Guardian . Die Times dagegen, die eher Ansichten des
englischen Auswärtigen Amtes widergeben dürfte , siebt es in einem
Leitartikel als vernünftig an , dab die javanische Armee noch lange
Zeit in der Mandschurei ihre Herrschaft ausüben werde.

Schifisbrand bei Aden
Die Katastrophe des Seorge Philippar

liif
** '®’ 17 - Draht .) lieber die Entstehung des bereits
L nt*t8ete*! ten Brandes auf dem Davivfer „George Philippar "

i von Aden und über die genaue Zahl der Geretteten
»Wi

^ oten liefen in Marseille und Paris auch am Dienstag abend
,Kleine direkten Nachrichten vor . Die Schiffahrtsgesellschaft hat

grfeille lediglich bekanntgeben lassen , sie sei von dem Ka-
des Dampfers funkentelegraphisch benachrichtigt worden, dab

Mehrzahl der Passagiere und Beiatzungsmitglieder°° n den Dampfern „Sowjet Skaja -Neft". „Mashud" und
^ Contrartor " gerettet
'»W*1* *eien - Weitere Einzelheiten würden drahtlos übermittelt ,
tj, !“ l>ie drei genannten Dampfer in Aden eingelaufen feien und
^ i .^chiffe, die sich an der Rettungsaktion beteiligt hätten , die
iiljj

1 ^ r Geretteten mitgeteilt hätten . Der Vertreter der französi-
Schiffahrtsgesellschaft in Aden hat mitgeteilt , dab der Ost-

iĵ ^ mvfer „Andre Lobon" gebeten worden ist , seine Route zu
und dem russischen Petroleumdamvfer entgegenzufahren,le auf ihm befindlichen Passagiere und Besatzungsmitglieder ,ler den Kapitän , zu übernehmen und nach Aden oder Schi -
bringen . Bisher leien sechs Schiffe bekannt , die Gerettete

ftt baden . Man vermutet jedoch , dab sich noch weiter« Damv-
®n dem Rettungswerk beteiligt haben.

Nach .«tarnte sollen von etwa 800 Personen an Bord
858 gerettet worden sein .

!tzjs7
3ahs der Mitglieder der Besatzung beläuft sich, wie in-

tbi? '?n festgestellt wurde , auf 347 Mann, unter denen sich 184
befinden. Ihr Vertreter hat die Gesellschaft telegraphisch»a . jha, die Zahl und die Namen der Passagiere mitzuteilen ,

die sich in den einzelnen Häfen eingeschisst haben . Die Zahl der
Passagiere soll ohne Kinder 258 betragen .

Der Dampfer brennt nach einer Meldung aus Aden immer
noch und hat starke Schlagseite nach Backbord .

Am Dienstag mittag befand er sich etwa 58 Seemeilen nördlich von
Käv Guardasui . Das Schiff wird von der Gesellschaft als verloren
angesehen. Selbst wenn es nicht sinken sollte, dürfte es durch die
Einwirkung des Feuers derartig beschädigt sein, dab eine Wieder¬
herstellung des Dampfers nicht in Betracht kommt .

Der Direktor der französischen Sicherheitspolizei hat am Diens¬
tag Pressevertretern erklärt , dab sich die Vermutung , der

Brand soll auf einen Anschlag zurückzusühren fein , bisher
in keiner Weife rechtfertigen

lasse . Im übrigen gibt die Gesellschaft bekannt , dab der Dampfer
bei der Ausreise keine Waffen und Munitionsladung an Bord ge¬
habt habe , sondern nur ein Auto , auf dem eine kleine Kanone auf¬
montiert war .

Aden , 17 . Mai . Die an Bord des Dampfers „Contractor "
bier eingetroffenen Uebcrlebenden des Dampfers „Philippar " er¬
klären , das Feuer fei um 2 Ubr früh durch Kurzschluh in einer Ka¬
bine entstanden und bade sich mit ungeheurer Schnelligkeit ausge¬
breitet ; die Passagiere seien nach vorne gestürzt. Die Zerstörung
der Funkanlage verhinderte , den Ruf „SOS " auszusenden. Biele
Passagiere hatten sich, da sie die Boote nicht erreichen konnten, in
das von Haifischen wimmelnde Meer gestürzt .
Die Ueberlebenden schildern entsetzliche Szenen . Biele find von
ihren Familienangehörigen getrennt worden , über deren Schicksal
sie nichts wissen . Ei » L ^ jähriges Kind und ein noch jüngeres be¬
enden sich ohne Eltern an Bord des „Contrartor ".

Schleicher bei vrüning
E - Neichskanzlcr emvsing am Dienstag vormittag den Cbef des
i, Me•m ej

eio mtcs im Reichswedrministerium . General von Schleicher,
Besprechung über die Neubesetzung des Reichswebrmini -
Brüning hat dem General die Nachfolge Eröners ange -

^»der
" '

- ?fmc auf Gegenliebe bei von Schleicher zu stoben .
beabsichtigt Grüner , sein Rücktrittsgesuch offiziell erst

^ Eichen , wenn die Frage seiner Nachfolge gelöst ist.
iCnsit*0 nachmittag emviing der Reichskanzler den LeipzigerS ^ «"Meister und früheren Preiskommissar Gördeler , der seit

Nnie ■•
*** Warmbolds als Wirtschaftsminister in Aussicht ge-

% s
e '

j ist und bereits vor 14 Tagen hinsichtlich der Annahme
. ssh ^ »»tes eine Zusage erteilt hat . Seine Berufung steht bevor.
?'ril,^

" ^!"mmenbang mit der Neubesetzung des Reichswebrmini -
■ Eiie ü

Un^ !>cs Wirtschaftsministeriums wird in der Berliner
a - auch die Frage einer Ausdehnung der Kabinettskrise

5*elte >m Hinblick auf Preuben erörtert . An zuständiger
fc

*
ftitb l - rt mQn *u diesen Erörterungen , dah sie völlig unbegrün -

’ d >e Regierung Brüning weiter im Amte bleibe und ihren
Regierungskurs fortzusetzen beabsichtige .

t, ^ enn ^
l?

l({ iefn « r ®cneraI von Schleicher in diesem Augen -
Ä dgg l Berufung als Reichswehrminister abgelehnt hat , so
? E>r - ^ . -̂ wissermassen auf der Hand . Weite Kreise der deut -
Men ^ u ^ ntlichkeit sind durch die letzten Vorgänge besonders
NeHt^ ^ n von Schleicher derart kritisch und ablehnend ein -

es dem Herrn offenbar sehr geraten erschien , das
tp li * ?

l |tetium nicht zu übernehmen , wobei die Möglich -
^ vipi ? ^bseschlossen ist , datz der brennend ehrgeizige Ee -
^ r

1^ hv^>er gesteckte Ziele verfolgt als das , unter
ipü: $ te V ®. e n Verhältnissen Reichswehrminister zu wer -

9en iT'^ ibereien die schließlich Herrn Eröner endgültig° ° n der Leitung des Reichswehrministeriums" en, machen es aber den Parteien , die den heutigen

s

Staat bejahen , doch zur ernsten Pflicht , auf die politisieren¬
den Militärs scharfer acht zu geben , als es bisher geschehen
ist . Das gilt besonders für die politisierenden Militärs im
Neichswehrminifterium .

Kabinettskrise in Belgien
Brüssel , 17 . Mai . lCig . Draht .) Die langerwartete Regierungs¬

krise ist ausgebrochen. Ministerpräsident R « n k i n hat am Dienstag
mittag dem König den Rücktritt des Gefamtkadi -
n e t t s überreicht.

Renkin machte am Dienstag vormittag einen letzten Versuch , die
katholischen und liberalen Parteiführer seiner Mehrheit noch zu
einem Kompromiß über die Sprachenfrage im Unterhaus zu be¬
wegen. Es war vergeblich . Die Vlamen wollten nichts von einer
Aenderung ihres Standpunkts hören , während die Liberalen auf
ibrem Schein, d. b . auf Einlösung des ihnen von Renkin gegebenen
Versprechens bestanden. So blieb dem Ministerpräsidenten nichts
anderes übrig , als der Rücktritt .

In Regierungskreijen wird behauptet , die Krise werde dadurch
gelöst , daß die Regierung Renkin mit einige» Personaländerungen
wieder erscheint. Der Zweck des Rücktritts und die Neubildung der
Regierung wäre demnach im wesentlichen der. Renkin zu ermög¬
lichen , sich von den Zusagen, die er den Liberalen in der Svrachen-
fra ^r gemacht hat . zu lösen und als Ebef einer neuen Regierung
eine den Blamen genehme Lösung vorzuschlagen . Es bleibt abzu-
warten , ob dieses etwas eigenartige politische Manöver gelingt .

Neuer Gouverneur im Memettanü
Kowno. 17 . Mai . (Eig . Draht .) Der litauisch« Generalkonsul in

London, Gvllys , ist zum Gouverneur des Memellandes ernannt
worden. Gvllys ist inzwischen in Kowno eingetrossen und wird sein
neues Amt in den nächsten Tagen übernehmen . Die amtliche Be¬
kanntmachung seiner Ernennung steht unmittelbar bevor.

TaIo* AWvd Jut fyaükkeicA ?
Bon unserem Sonderkorrespondenten

Paris , 17. Mai .
Die Ermordung des französischen Staatspräsidenten zwei Tage

vor der Stichwahl bat zwar den Wahlausgang kaum beeinfluht .aber sie bat dennoch eine verworrene Situation geschaffen . -
die die normale Weiterentwicklung der politischen und parlamen¬
tarischen Ereignisse nach der Wahl wesentlich erschwert . Allein die
Tatsache, dah eine neue Präsidentenwahl noch unter Mitwirkung
der alten Deputiertenkammer vor sich gehen muhte , die dem Volks¬
willen in keiner Weife mehr entsprach, ist allgemein als ein Para¬
dox- empfunden worden. Es ist kaum anzunehmen, dah der Präsidentdes Senats Albert L e b r u n gewählt worden wäre , wenn die
neue Deputiertenkammer das Recht gehabt hätte , das neue Staats ,
oberhauvt zu bestimmen. Es mag »war eine polemische Uebertrei »
bung sein , wenn Leon Blum den neuen Präsidenten als den reak¬
tionärsten bezeichnet , den Frankreich seit mehr als 3V Jahren hatte .Aber sicher ist , daß ein Mann wie Lebrun seine Wahl nur den
auhergewöhnlichen Verhältnissen verdankt , die die Ermordung
Doumers gerade in dem Uebergangsstadium zwischen zwei Legis¬
laturperioden geschaffen hatte .

Run ist Lebruns Wahl merkwürdigerweise gerade durch die Hal¬
tung der Radikalen Fraktion des Senats ermöglicht worden,die einen starken Druck auf Painleos ausübte , damit dieser seinebereits angekündigte Kandidatur als Exponent der Linken zurück-
ziebe. Ms dieser Haltung der Radikalen Senatsfraktion sind sofortweitgehende Schlüsse dahin gezogen worden, dah diö Radikalen
eine künftige Koalition mit den Sozialisten gar nicht wünschten ,sondern auf die Bildung einer sogenannten Konzentrationsregie -
rung zusteuerten. Das ist wohl möglich und vor allem sind es die
meisten sozialistischen Führer , die diese Auffassung teilen . Aber
vielleicht haben mehr persönliche Erwägungen als weitgehende poli -
tische Absichten die Haltung der Radikalen in Versailles bestimmt.Es wird z. B . gemunkelt, dah einige radikale Senatoren die Beför¬
derung Lebruns deshalb wünschten, weil dadurch sein Platz als
Präsident des Senats frei würde , auf den der bisherige Vorsitzendedes Hauvtausschusses des Senats , Jeanneney , reflektierte , der selber
durch Eaillaur ersetzt werden soll .

Immerhin ist es nicht zu leugnen , dah innerhalb der Radikalen
Partei starke Kräfte am Werke sind , die einer Koalition mit den
Sozialisten abgeneigt sind . Das gilt wahrscheinlichfür Herriot . sicher
auch für Ehautemvs . Sogar Sozialisten , die aus dem rechten Flü¬
gel der Partei stehen , geben zu . dah die Aussichten für ein Zusam¬
menwirken mit den Radikalen nicht günstig sind , weil eben die
grobe Mehrheit der Radikalen eine Konzentrationsregierung be¬
vorzugen werde.

Demgegenüber stebt freilich derklareWilleder französischen
Wähler , die bewiesen haben , dah sie einen sichtbaren Kurs¬
wechsel wünschen und die es daher kaum begreifen würden , wenn
das Ergebnis dieser Linkswahlen die Bildung einer Regierung mit
der Tardieu -Eruppe und gegen die Sozialisten wäre . Außerdem ist
zumindest eine Minderheit unter den radikalen Abgeordneten
vorhanden , die eine Versöhnung mit der Partei Tardieus als einen
Verrat an dem eigenen Parteiprogramm und an den Wählern
empfinden und sie daher nicht mitmachen würde. Ueber die Stärke
dieser Minderheit gehen die Meinungen sehr auseinander . Peisi-
mfften meinen , sie beschränke sich letzten Endes auf die Namen
Pierre Cot und Bergery , andere wiederum weisen darauf hin . dah
nicht weniger als 49 weihe Stimmzettel in Versailles abgegeben
wurden , die zweifellos von solchen Radikalen stammten , die Lebrun
nicht wählen wollten ; wahrscheinlich ist diese Zahl unter den in¬
zwischen neugewählten Abgeordneten erheblich gröber . Blum hat
jedenfalls zweifellos recht , wenn er die Radikalen davor warnt ,
auf eine sozialistische Spaltung zu spekulieren, und wenn er andeu¬
tet , dah eher noch die Radikalen selbst durch die Bildung einer
Konzentrationsregiemng die Gefahr einer Spaltung lausen .

Offensichtlich gebt das Spiel der Radikalen dabin , die Sozialisten
für das etwaige Scheitern einer Linkskoalition verantwortlich zu
machen . Das wird ihnen kaum gelingen . Denn abgesehen davon ,
dah von einer grundsätzlichen Gegnerschaft gegen die Koa-
litionsvolitik innerhalb der Sozialistischen Partei kaum mehr die
Rede ist, läßt sich auch nicht beba>upten , dah die von Leon Blum in
seiner Rede von Narbonne während des Wahlkampfes formulierten
Bedingungen — Verstaatlichung der Eisenbahnen und der
Versicherungsgesellschasten, sowie Ausbau des sozialen Versicherungs¬
wesens — für die Radikalen unannehmbar feien. Denn Blum hat
vorsichtshalber nur solche Bedingungen formuliert , die wörtlich
dem Parteiprogramm der Radikalen entnommen waren . Ihre Ab¬
lehnung durch Herriot und seine Freunde würde eine Selbstent¬
larvung bedeuten.

Die Wahrheit ist, dah die Radikalen fürchten, dah im Falle der
Bildung einer reinen Linksregicrung . die zahlenmähig nicht nur
leicht möglich, sondern sogar die gegebene Lösung wäre , die Groß¬
banken und die Grohindustrie vor keinem Mittel zurückschrecken

. würde , um diese Regierung zu diskreditieren und zu Fall zu brin¬
gen . Das französische Finanzkapital ist tatsächlich imstande , die
zynische Drohung Tardieus . wonach das Linkskartell die Zerstörung
der französischen Währung bedeuten würde , durch Börsenmanöver
und durch eine künstliche Jnflationspolitik wahrzumachen. Die bis¬
herige Regierung hat eine furchtbare sinanziclle Erbschaft hinter¬
lassen , insbesondere einen Fehlbetrag im Etat von mehr als eine
Milliarde Franken . Es werden Sanierungsmaßnahmen unpopu¬
lärster Art alsbald erforderlich sein . Die Sozialisten sind sich daher
dessen bewuht, dah dieses erste Koalitionsexveriment schwere mora¬
lische Belastungen mit sich bringen würde , während die Radikalen
bestrebt sind , wenigstens einen Teil der bisherigen Regierungs -
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Mehrheit mit der Verantwortung für die kommenden unpopulären
Maßnahmen zu belasten und die befürchteten Manöver des Finanz¬
kapitals damit zu vermeiden.

So ist die Lage eine Woche nach den Wahlen noch sehr undurch¬
sichtig und sie dürfte vor dem Ende des Monats , wo sowohl der
sozialistisch « Parteitag als auch die Exekutive der Radikalen Partei
»ufammentreten . keine endgültige Klärung erfahren .

*

Lee« vlum für lozialiststche Regierung - -
Beteiligung

Paris , 17 . Mai . (Eig . Draht .) Am Povulaire spricht sich

Leon Blum für die Bildung eines Linkskabinetts mit
sozialistischer Beteiligung

aus . Blum begründet dies folgendermaßen : „Eine Weigerung

der Sozialisten , an der Regierung mitzuarbeiten . würde zweifellos
eine grobe Enttäuschung im Volke Hervorrufen. Das Land möchte

nicht ein zweitesmal der Früchte seines Sieges beraubt werdon-

llnd ich kann, ohne jemand zu verletzen, sagen, daß es vor allem

auf uns zählt , um sich diese Früchte zu sichern. Selbst Lei den

radikalen Wählern rechnet man auf die Wirksamkeit unserer Gegen-

wart und unserer Aktion."

In einem zweiten Artikel setzt Leon Blum die
Mindestbediugungen

für eine Beteiligung der Sozialisten an der Regierung auseinan¬

der . Rach seiner Ansicht müßte die Mitarbeit der Sozialisten eine

entscheidende Etappe auf dom Wege der sozialen Gerechtigkeit uud

des Friedens darstellen . Ueber die Bedingungen schreibt er : „Rur
- unser Parteikongreß wird die Beschlüsse fassen können. Niemand

kann etwas anderes als Eindrücke und persönliche Wünsche formu¬
lieren . Ich habe die meinigen in Narbonn « bekanntgegoben und

ich glaub « immer noch, daß die drei Maßnahmen : Sofortige Ser -

absetzung der Militärkredite , Erweiterung der Sozialversicherung
und Nationalisierung der Verficherungs- und Eisenbahngesellschaf-

ten ein zugleich genügendes und notwendiges Programm bilden .

Ich habe diese Bedingungen nicht zufällig gewählt , sondern sie den

gemeinsamen Programmen der Srmalistischen und der Radikalen

Partei entnommen , denn jede dieser drei Maßnahmen stützt sich
auf die letzten Beschlüsse, wie auf die älteste Tradition der Radi¬
kalen Partei .

"

Vernehmung - es prüstdentenmörders
Paris , 17 . Mai . (Eig . Draht .) Die richterliche Vernehmung des

Präsidentenmörders Gorgulow wurde am Dienstag vormittag fort¬
gesetzt. Sie bezog sich vor allem auf seinen Aufenthalt in Monacco
und die Vorbereitung des Attentats . Gorgulow erklärte , er fei in
Monacco mit niemandem in Verbindung getreten und sei am
4 . Mai nach Paris gefahren , um sich hier ein Pariser Visum für
Belgien zu verschaffen . Er habe nach Belgisch-Kongo reisen wollen.
Nach seiner Ankunft in Paris habe er eher daran gedacht , sich
selbst , als jemand andern zu töten . Er habe viel getrunken und .
versucht , sich einen polizeilichen Ausweis zu verschaffen . Aber dazu
sei es nicht gekommen . Später habe er sich entschlossen , den Präsi¬
denten der Republik zu töten .

Oie Internationale der Kriegsverletzten
Paris , 17. Mai . Der Kongreß der französischen Vereini «

gung der Kriegsverletzten hat gestern seinen Beitritt
zum internationalen Verband der Kriegsverletzteu (Eiamac ) be¬
schlossen .

Wiederwahl Hoovers gesichert?
WTB . Washington , 17. Mai . In Parlameutskreisen hält

man eine Wiederwahl Hoovers für gesichert . Man glaubt , daß die
Mehrzahl der demokratischen Führer sich mit der WiÄ»erwahl Hoo-
vers abgesunden bat und entschlosien ist. an den Bemühungen Hoo-
vers zur Bekämpfung der Wirtschaftsdepreffion aktiv teilzunehmen .
Schon jetzt ist im Senat di« neue Koalition zwischen den
revubli konischen und demokratischen Fraktion « »
fübrern in Aktion getreten , um die von Finanzminifter Mills
gebilligte Steurrnooelle möglichst bald zu verabschieden.

WTB . Washington . 17 . Mai . Der Führer der Demokratischen
Partei . S m i t b . erneuerte in seiner gestrigen Rundfunkrede seinen

Vorschlag eines weiteren Kriegsschuldenmoratoriums .
Smith betonte , daß der Kongreß noch vor seiner Vertagung seine
im Dezember 1931 gefaßte Resolution , die sich gegen ein weiteres
Entgegenkommen in der Kriegsschuldenfrage wendet, aufheben und
Hoover zu Verhandlungen mit den Schuldnerregierungen ermächti¬
gen müßte , da sonst die ganze Welt weiter in Ungewißheit schwebe.

Diese Erklärung Smith sowie die fast
gleichlautende Petition der Eisenbahngewerkschasten

wird naturgemäß in amtlichen Kreisen nicht kommentiert . Bemer¬
kenswert ist jedoch , daß weder in den Zeitungen noch im Kongreß
der Protest entfesselt wurde , der sich bei dem einjährigen Hoover-
Moratorium erhob

Schwere Strasienunruhen in Vombag
London. 17. Mai . ( Eig . Draht . ) Die Zahl der Toten bei den

letzttägigen Straßenkämvfen zwischen Hindu und Mohammedanern in
Bombay stieg am Dienstag , dem vierten Tage der Unruhen , auf
80 . Verletzt wurden wenigstens tausend Personen .

Von den früheren Unruhen unterschieden sich die neuesten vor
allem durch das Ausmaß das die Plünderungen von Läden ange¬
nommen bat . Am Dienstag abend griffen die irischen Füsiliere
mit scharfen Schvsien ein, um in dem am meisten heimgesuchten
Teil der Stadt die Ruhe wieder herzustellen.

Gegen Ende des Tages trat eine gewisse Ruhe ein , nackchem die
Polizeivatrouillen die Verordnung , die Zusammenrottung von
mehr als 5 Personen verbietet , überall streng durchführen.

Flugzeugunfall des französischen Ministers für nationale
Verteidigung

WTB . Pari », 17. Mai . Das Marineflugzeug mit dem sich der
Minister für nationale Verteidigung Pietri nach Korsika begeben
wollte , um an der Eröffnung der Eeneralratssitzung teilzunehmen ,
bat beute Mittag eine Motorpanne erlitten , durch die es gezwun¬
gen wurde , auf dem Wasser niederzugeben. Infolge des hoben See¬
ganges schlug der Apparat hart auf und wurde mannöorierunfähig .
Der Minister wurde von einem Kreuzer ausgenommen.

Das Flugzeug Bertrams überfällig
Port Darwin ( Australien ) , 17. Mai . Der deutsche Flieger Haus

Bertram , der am Sonntag in Kupang nach Port Darwin auf¬
gestiegen war, ist hier nicht eingetroffen . Nachrichten über den
Verbleib des Fliegers liegen nicht vor.

Waasidemmmianien im ^Betrieb

Kapitalistische soidknechie
Sewerkschastskollegen ! Parteigenossen ! Leuchtet Sen Nazis heim !

Die nationalsozialistische Betriebsorganisation ,
kurz NSBO ., soll aktiv werden . Dafür den Beweis in fol¬
gendem vertraulichen Schreiben an die Pg . der Nazi :

Betr . Vertrauliche Richtlinien zur Durchführung unseres Kampfes
im Entscheidungsjahr 1932 gegen Betriebs -Marxismus .

Reichsleitung der NSDAP .
Reichsbetriebs -Zellen-Abt . der Org .-Abt . I München, Karlstr . 11.

Nur kür Gau - und Betriebs - L .
Einleitung

Es ist wiederholt in Rundschreiben sowohl auch in Führerbesvre -

chungen betont worden, daß die NSBO . keine Gewerkschaft ist . auch
nicht der Vorläufer einer solchen. Die NSBO . ist nichts weiter , als
die besonders spezifisch« Waffe zur Eroberung der Betriebe durch
Niederringung des Betriebsmarxismus . Nationalsozialisten schließen
sich nur zu dem Zweck in der NSBO . zusammen, um Adee und
Weltanschauung in die Betriebe zu tragen . Als Gewerkschaft ist
die NSBO . schon durch die Feststellung des Reichsarbeitsgerichts
nicht anerkannt . Es kann also auch logischerweile keine Arbeits -

gerichtsvertetung duch die NSBO . stattfinden . Ebenfalls können
bei Streiks keine Unterstützungen gezahlt werden . Allerdings kom¬
men ja Streikfälle wenig oder fast gar nicht in Betracht . Bedeukeu

dieserhalb find bei den Herren Pgs .-Arbeitgebern zu zerstreuen.

Werbeaktionen im Jahre 1932
Es muß jedem einzelnen Pg . . der im Betrieb beschäftigt ist . zur

unumgänglichen Pflicht gemacht werden , der NSBO . anzugehören.

Pgs ., die im Betrieb noch keine Zelle haben , müssen versuchen ,
unter allen Umständen eine solche zu schaffen . Sollten sich Pg . aus

undurchsichtigen Gründen weigern , einer solchen beizutreten oder

dieselbe zu organisieren , so ist dem berteffenden Pg . mitzuteilen ,
daß Antrag auf Ausschluß beim llschla. des Gaues , gemäß 8 4

Absatz lb gestellt werden kann, wenn er weiter auf seiner Verweige¬
rung beharren sollte .

Von den einzelnen Gau -Vezl. und llbzl . muß eine Betriebsver¬
sammlung organisiert werden und zwar so, daß eine die andere

ablöst. Als Redner kommen nur solche Pg . in Frage , die sich be¬

sonders für Arbeiterverfammlungen eignen und die Psyche des
Arbeiters genau kennen.

Ist eine Betriebszelle aus eigener Kraft heraus fähig , eine Be¬

triebsversammlung einzuberufen , so braucht hiervon die Ortsgrup¬
penleitung lediglich verständigt und herangezogen werden. Sonst
müssen sämtliche Ortsgruppen , in Verbindung mit der NSBO . , die
Betriebsversammlungen organisieren . Die Betriebe müssen vor allen
Dingen ständig mit Flugblättern . Broschüren und Zeitungen be¬
arbeitet weiden .

'

Werden eigene Betriebszeitungen herausgegeben , ko find in
den Illustrationen und im Text die Herren Arbeitgeber und
leitenden Beamte « (außer es seien Juden ) nach größter
Möglichkeit nicht zu kritisieren. Ist es unumgänglich not¬

wendig. dann i» maßvoller Form .
In Betriebszeitungen ist vor allem aufs schärfste das heutige

System anzugreifen , sowie die arbeiterverräterische Politik der
Eewerkschasts- und SPD .-Bonzen. Gerade das letztere leuchtet dem
Arbeiter am besten ein . So z. B . Lebensweise und Gehalt der Bon¬
zen (insbesondere ist Privatleben derselben zu beobachten, ihr
Werdegang usw.) . Hier muß vor allen Dingen verstanden werden,
die soziale Lage des Arbeiters der der Bonzen gegenüberzustellen
und deren einstiger Beruf .

Wir dürfen in der Politik kein Mittel scheuen, und gerade
die Weckung persönlichen Neids und Minderwertigkeitsgefühle

beim Arbeiter
führen oft später zur Reife politischer Erkenntnis . Ist es bei zu
großer Interesselosigkeit der Betriebsbelegschaft nicht anders mög¬
lich . so muß das Propagandamaterial eine zeitlang kostenlos in
die Betriebe geworfen werden.
Tätigkeit und besondere Aufgaben der RSBO .-Betriebsräte
Die NSBO .-Betriebsräte sind in ganz besonderem Sinne Amts¬

walter . Jeder nationalsozialistische Betriebsrat ist ein vorgeschobener
Posten in den vordersten feindlichen Linien .

Der NSBO .-Betriebsrat ist in erster und letzter Linie nur
der Partei und Bewegung verantwortlich . Die Anordnungen
des Führers und der Partei find allein für ihn maßgebend.
Das Betriebsrätegesetz ist nur eine Frage der Taktik für

denselben.
Die vornehmste Aufgabe des Nationalsozialisten im Betrieb ist

der Kampf für unsere Bewegung und die Vernichtung des Feindes .
An welcher Gestalt uns der Feind auch entgegentritt , ob KPD ..
RGO . oder die sozialdemokratischen und die sich in ihrem Schlepp¬
tau befindlichen halbmarxistischen, sogenannten christlichen Gewerk¬
schaften , automatisch zu den „Christlichen" übergehen , ist nur aus
dem Grunde , um ebenfalls Kämpfer mitten ins feindliche Lager
zu schicken .

Die akute Gefahr droht uu» weniger von seiten der RGO .
und KPD ., als von seiten der von den Sozialdemokraten

geführten Gewerkschaften .
Hier hat der Kampf einzusetzen . Daß dieser Kampf nur mit be¬

sonderen Mitteln geführt werden kann, liegt auf Grund unserer
zahlenmäßigen Schwäche in den Betrieben aus der Hand. Vor allen

Dingen muß deshalb versucht werden , diese zahlenmäßige Schwas
zu heben. Dieses geschieht am besten mit den der NSBO -
schlossenen Erwerbslosenzellen : die nationalsozialistischen ja
räte müssen es verstehen, erwerbslos« Pg . in die Betriebe
bringen . Um dieses zu erreichen, ist es notwendig , daß der '

triebsrat mit den einzelnen Zellenmitgliedern immer engste 9»

lunig behält . Nur so kann immer auf schnellstem Wege festgefi
werden, wo ein Arbeitsplatz frei wird oder ein solcher frei S«m°

werden könnte-
Jeder Nationalsozialist ist ferner verpflichtet, im Betritt
jeden Marxisten -Fuuktionär , gleichgültig welcher Schatt««'

rung , mit genauer Adresse fest,«stellen.
Wenn irgend möglich muß versucht werden, von jedem dieser Le

eine Photographie zu beschaffen . Das gesamte Adresteninatek'

Mbotn « iirrr» ift über den Cnmi nit de« Konderdienst " weite" *
n*i>«Photos usw. ist über den Gau an den „Sonderdienst " we

leiten Abteilung 1 VB, 11 München. Die Hauptsache ist schon ,
nur geknipst wird ; das übrige erledigt dann die technisch«

teilung . -

Ist der Arbeitgeber Pg ., so steht demselben das Recht Jg
dauernd auf dem laufenden gehalten »» werden.

Auf diese Weise ist es möglich, daß die einzelnen Betriebe
und nach von all den schädlichen Elementen gesäubert werden .
eine große Anzahl unserer Pgs . in den Betrieben Arbeit b»

wird .
Auch dürfte solches Adressenmaterial nach unserer Macht '

ergreikong von großer Bedeutung sein , um mit hen Feind«»

des deutschen Volkes ein für allemal aufzuräumen .

Daß die Beschaffung dieses Materials natürlich äußerster Bo^

bedarf , braucht nicht näher erörtert »u werden.
Wichtig ist noch, die Herren Pgs .-Arbeitgeber daraus
hinzuweisen, daß bei eventuellen Lohnsenkungsaktioaeu
eine nationalsozialistische Belegschaft der wirtschaftlich «»
Lage immer ein anderes Verständnis entgegenbring «»

würde , als eine marxistisch verhetzte .
Schlntzbemerkung

Die Reichsleitung der NSBO . hofft , daß die einzelnen
Zukunft alle Kräfte daran setzen werden , obige VorausletzU »•

zu erfüllen . Der Jude Mardochai hat einmal von der Atb " '
,,

gestalt des deutschen Arbeiters gesprochen . Es wäre ein u »
^

meidlicher Fehler , wenn man die Richtigkeit dieses Ausspruch « u

feilen würde . .(„f
Je früher wir es verstehen, diese Athletengestalt in den

der Nation zu stellen, desto mehr wird es uns gelingen , die
im Staat zu ergreifen und diesem verfaulten System den Tod««'

zu versetzen .
Auch hat der Kapp-Putsch uns gezeigt, wie wichtig di«

über die Betriebe ist.
Also Pgs ., auf in den Entfcheidungskampf 1932 ! Laßt uns

fen und der Sieg ist unser ! «

Die Merkmale dieser vertraulichen Richtlinien
1 . Eine Gewerkschaft will die NSBO . nicht sein , w«"J ,

sonst ja nicht in der Lag« ist , das von den Arbeitern
gebaute Werk zu zerschlagen ;

2 . bei eventuellen Streiks zahlt die NSBO . keine u»

stützung ;
3. die Arbeitgeber sollen mit Samtpfötchen angefao-

^ ,.
darf keine Kritik an ihnen geübt werden, auher es sind

4 . eine Schmpfkanonade gegen die Führer der Eew«^ ^
ten und die Führer der SPD . soll einsetzen und bei de» A
Leitern soll der persönliche Hatz gegen die Führer
werden ; /

5 . photographiert sollen die Arbeiter in den Betrieb « » .^
die Adresse derselben genau festgestellt werden . Jede»

daß die Nazibanditen in der „Nacht der langen Messer
lange suchen brauchen ; ^

6. Gewerkschaftsmitglieder sollen so lange im
denunziert werden , bis sie der Pg . -Arbeitgeber zum A

jagt ;
7. die Nazis sollen sich den Arbeitgebern als Schutz '

zur Verfügung stellen. \t
Eewerkfchaftskollegen und Parteigenossen ! Wir hogfi ?

den langen Jahren manchen Stotz gegen unsere Organu
nen parieren müssen . Immer haben wir den Nachw»^
bracht, dah unsere Organisationen das festeste Bollwe ».^
Arbeiterschaft darstellt . So raffiniert aber , wie die
diten den Vorstotz gegen die Gewerkschaften jetzt untern» g
wollen , haben es weder die KPD . noch die RGO . f(
bracht. In den obigen Richtlinien hat ja die NSB ^ ^
erste Serie der Zerstörer der Arbeiterbewegung ,
sind die KPD .-Phraseure . mit ihrem Anhang , als ®
bezeichnet . jwj

Eewerkschaftskollegen und Parteigenossen ! Macht da^ J

haben der gröhten Arbeiterverräter der Gegenwart ^
das sind die Nazis — zu schänden und beweist den v ^' -
ten , datz auch sie nicht in der Lage sind , das Bollm » , pt
Gewerkschaften und der SPD . zu zerschlagen . Also r
Kampf gegen diese Schädlinge der Arbeiterbewegung -

Oie deuNche Lestrertagung in Rostock
CNB . R o st o ck, 17. Mai . (Eis . Meldung .) Die mehrstündig« Aus¬

sprache auf der Reichstagung der deutschen Lehrer führte zur An¬
nahme einer Entschließung , in der eine Steigerung der Kauf ,
krast der Arbeitnehmer und Verbraucher gefordert wird . Alle
Finanzmaßnahmen und wirtschaftlichen Aukbaupläne seien so ^ urch -
zusühreu , daß das Realeinkommen keine weitere Ein¬
buße erleide üud dah die Arbeitslosen wieder in das
Wirtschaftsleben eingcgliedert würden.

Hauptmann Rohm steckt in der Zange !
Die Hannoversche Nazi -Zeitung darf für sich in Anspruch nehmen,

den Fall Rohm seiner endgültige » Klärung zugeführt zu haben :
in einem Bericht über die blutigen Vorfälle im Reichstag am
12 . Mai schreibt sie von Dr . Helmut Klotz als dem „Fälscher der
Röhm -Briese". —

Wie uns Dr . Klotz hierzu mitteilt , hat er beim fj
richt Privatklage gegen den verantwortlichen Redakteur
leidigung und verleumderischer Beleidigung erhoben . „«fti
freut sich, den Beweis für die Echtheit der Röhm -Briele »

vor Gericht führen zu können; als Zeugen wird er
höchstselbst, den Empfänger der Briefe Herrn Dr . $ et t
den Amtsgerichtsrat Kemmer verladen lasten. Letzterem . ^
untersuchenden Richter gegenüber bat Röbm am 28. *

drei von Dir . Klotz veröffentlichten Briese al » vo« ihm vt

geschrieben anerkannt . ^
Wir bemerken hierzu , daß die NSDAP , es bisher

Geschick verstanden hat , um die Frage der Echtheit
echtheit der von Dr . Klotz publizierten Röhm -Briek«

reden , so daß eine Handhabe zur gerichtlichen Feststellung
geben war ; umter dem Eindruck der Reichstags -Uebemg ^ ttz^

jedoch der Hannoversche Redakteur seine aus München
Instruktionen vergesten zu haben .

Herr Rohm steckt in der Zange !
mehr entschlüpfen lassen .

Und Dr . Klotz wirb
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arbeitsheschaftungspiäne
( ine Öcnh |d)nft Ses NeichsbanKprästSenten Lutyer

^n » wird geschrieben :

j,
®et Reichsbankvräsident Dr . Lutber bat eine Art Denkschrift

.̂ - r Arbeitsbeschaffung ausgearbeitet , die, einer ibrer Fehler , der-lientlichkeit bisher leider nur auf Umwegen und stückweise
>i
" ^ teilt worden ist. So viel man bis jetzt erfahren hat , bewegen

^ die Vorschläge Luthers dahin , durch gewisse „hilfswirtschaftliche
^ nahmen die Arbeitskraft won Arbeitslosen nutzbar und vor-
^ -rgehend und behelfsmäßig neben der freien Marktwirtschaft einel»l,s, Wirtschaft entstehen zu lassen "

. Das Ganze soll sich im
^

°bmen der viel erörterten Arbeitsdienstpflicht vollziehen. Wir
ja bereits früher darauf hingewiesen, daß im Kabinett die

J le Ivukt , einen Teil der Arbeitslosen im Rahmen der Arbeits -
- nstvflicht gegen bloßes Essen und Trinken zu beschäftigen. Die

, °-en Luthers nähern sich diesem Standpunkt ganz beträchtlich. Im
^

"-igen wird in der Denkschrift Luthers auf die Idee des Profef -
5

*? Lederer zurückgegriffen, stillgelegte Unternehmungen durch Ar -
- üslosx wieder in Betrieb zu setzen und die so erzeugten Konsum-
l>kel an Arbeitslose ohne Entgelt zu verteilen .
'-Uther nimmt den Gedanken der Eegenseitigkeitshilfe der Er -
-bslosen, die er als Selbsthilfe der Erwerbslosen bezeichnet , auf.

charakteristische Merkmal einer solchen Hilfswirtschaft siebt er
£

b-r Beschäftigung von Arbeitslosen für Arbeitslose . Soweit der
^

"" ersche Vorschlag in Frage kommt , will Luther die Einstellung
^ belbsthilfebetriebe gegen Weiterbezug der Arbeitslosenunter -
^ ung , eventuell unter Gewährung gewisser Vergünstigungen zur
, Minderung der Gestehungskosten bei den Selbsthilfebetrieben ,

durch Fortfall der Lohnkosten , der Fracht und der Steuern
«ttf wodurch sich nach Luthers Ansicht die Kosten schätzungsweise

-in Drittel der Produktion vermindern lassen . Die SchätzungVCl ItSil 4StimtllVC -A.il lU | | tlt . -t/lC - VU ^UQUIttt

b* .!nt uns etwas niedrig gegriffen . Für die Lösung der Frage
1 übrigen Kosten will Luther im wesentlichen die Prämien -

- ibe heranzieben.
den bisher bekanntgewordenen Auszügen der Lutherschen

^ "^chrift befindet sich leider keine Aeußerung über die dringend
^ wendige Schaffung von Revaraturwerkstätten und Lehr - und
^ ibildungsbetrieben , insbesondere für die jugendlichen Erwerbs »

die im erforderlichen großen Umfang ohne weiteres auf
^ Prinziv der Eegenseitigkeitshilfe aufgebaut werden könnten.
t

8»aen macht Luther den Vorschlag, die von der Reichsregierung
^ .Mitteln der Prämienanleihe zu finanzierenden geplanten zu-
^ .

'chen Arbeiten wie auch die Materialbeschaffung gleichfalls auf
,^ - r Grundlage und zwar im freiwillige » Arbeitsdienst ausfüb -
«il ,U *aNen - Luther betont zwar ausdrücklich , daß nur zusätzliche

«emeinnützige Arbeiten in dieser Erwerbslosenhilfsarbeit ein-
^ Sen werden sollen. Praktisch bezieht er bereits vorgesehene Ar-
,, !' ' beschasfungsaltionen und auch in ihrem endgültigen Charakter

"»twirtschaftliche Unternehmungen in die geldlose Silfswirtschaft^ Äsir halten es für ganz selbstverständlich, daß einer derartig

umfassenden Anwendung des freiwilligen Arbeitsdienstes fast auf
sämtliche zusätzliche Arbeiten aufs schärfste widersprochen wird .

Trotz der bestehenden Bedenken wie man sich mit dem Arbeits¬
dienst für einige besonders geartete Fälle auseinanderfetzen müssen .
Wo z. B . im Rahmen der Stadtrandsiedlung in erster Linie ar¬
beitslose Bauarbeiter Heime erhalten sollen, erscheint es ratsam .
Arbeitskraft und Fachkenntnis der in Frage kommenden Bauarbei¬
ter für die Verbilligung ihrer eigenen Häuser auszunutzen. Da¬
gegen erscheint es uns als unmöglich, den gesamten Aufbau der
landwirtschaftlichen Siedlungsstellen , Gebäuden , Inventar usw .,
im Arbeitsdienst herzustellen. Gewiß wird man auch hier die Mit¬
arbeit derjenigen ansetzen können, die man ansiedeln will . Hier
müssen aber die Grenzen so gezogen werden , daß sich die Arbeits¬
beschaffung auch auf die reguläre Bauwirtschaft , die Baustoffindu¬
strie, die Eisen- und Maschinenindustrie usw . ankurbelnd auswir¬
ken kann. Geht es nach den Lutherschen Plänen , dann wird die
von der Arbeitsbeschaffung erhoffte Mehrarbeit nicht zu regulären
Arbeitsbedingungen vergeben, sondern unter bezahlter Arbeits¬
dienst in Anspruch genommen. Eine Wirtschaftsankurbelung ist so
nicht zu erwarten .

Run sind auf der Grundlage der Eegenseitigkeitshilfe und unter
Anwendung des freiwilligen Arbeitsdienstes viele Hilfseinrich¬
tungen für die Erwerbslosen geschaffen worden , so Arbeitslosen¬
küchen, Arbeitsstätten für Jugendliche ufw . Es haben sich auch be¬
reits Gruppen in der modernen Arbeiterbewegung als Arbeits¬
freiwillige für wirklich zusätzliche und gemeinnützige Arbeiten , die
aus finanzieller Rot der öffentlichen Körperschaften sonst nicht
zur Ausführung gelangen könnten, zur Verfügung gestellt. Unter
Voraussetzung ausreichender arbeitsrechtlicher Sicherung können
wir uns sehr gut vorstellen , daß die Gruvvenarbeit von Arbeits -
freiwilligen für wirklich zusätzliche und produktive Arbeit , die auf
normalen Wege zur Zeit nicht finanzierbar ist und ohne solche
Maßnahmen zum Schaden der Eesamtwirtschast unterbleiben
müßte , ausgedehnt und gefördert wird . Man wird möglicherweise
auch noch die Sachausrüstung der Arbeitsfreiwilligen in angeglie¬
derten Betrieben vornehmen und verbilligen können. Man muß
freilich darauf zu achten haben , daß nur wirklich dringliche und im
engeren Sinne produktive Arbeit , die gegenwärtig nur aus Finanz -
not unterbleibt , in Angriff genommen wird . Bei dieser Beschrän¬
kung wird es auch den öffentlichen Körperschaften möglich sein ,
den Arbeitsfreiwilligen für das große Opfer der Minderbezah¬
lung für die Zukunft einen Ausgleich zu bieten .

Rur unter dieser Grenzziehung und unter diesen grundsätzlichen
Gesichtspunkten kann man die von Luther aufgenommenen Eedan -
kengänse der Eegenseitigkeitshilfe der Erwerbslosen weiterverfol¬
gen . Man kann aber nur davor warnen , zu glauben , daß man mit
solchen Maßnahmen , deren psychologische Auswirkungen wir weit
weniger hoch einschätzen als das z. B . der Reichsbankvräsident
Dr . Luther tut , über 'die kapitalistische Wirtschaftskrise hinweg¬
kommt.

"^lozis endgültig unreif zur Negierung "
nj !’e Bayerische Staatszeitung schreibt zu den blutigen lleberfällen
> "»nalsozialistischer Abgeordneter auf einen sozialdemokratischen
Finalisten im Reichstag am 12 . Mai , es sei der „endgültige Be-
j/ ** dafür geliefert , daß der Nationalsozialismus , wie er stch

bärtig präsentiert , durchaus nicht reis ist, eine führende oder
nt, ausschlaggebende Stellung im Reich oder in den Ländern einzu-
^ Ulen, trotz des gewaltigen Stimmenzuwachses, den er bei den
tjgjkit der letzten Zeit »u verzeichnen habe. Wer führen oder gar

wolle , der müsse, abgesehen von der geistigen und sittlichen
j^ ahigugg hierzu , vor allem zeigen , daß er sich zu beherrschen und
kn - Bahnen zu bewegen vermöge, die Bildung und Eessttung

einmal als für alle gültiges Gesetz vorschreiben.

Rühm und seines
Zwei glanzvolle Helden aus dem Hitlerstabe

iw !* Nedaktionsmitglied der antifaschistischen Abwehrkorre-
die von dem neulich im Reichstag überfallenen Dr .

herausgegeben wird , hatte eine Unterredung mit Ee-
Ludendorff . In dieser Unterredung stellte das Re-

Lj«^ "smitglied an den General eine Anzahl Fragen , die die
ikj^ fbewegung und Hitler selbst mit seinem engeren Stab'kn . Wir geben hier nach der oben erwähnten Korrespon-

folgenden Fragen an Ludendorff und dessen Antwort

es Euer Erzellenz bekannt , daß schon im Jahre 1927, also
Jahren , einer der maßgebenden Führer der NSDAP , bei

^ vorstellig wurde , weil Hauvtmann Röhm und der jetzige
ist̂ tagsabgxordnete Heines homosexuell seien und sich homo -
^ f)th

^ tätigten ? Hitler hat hier zunächst ein Einschreiten gegen
^ I>t

und Heines abgelehnt und erst dann , als der Betreffende
diesen Skandal der Oeffentlichkeit zu unterbreiten , wenig-

^ deines aus der Partei entfernt .
-s Euer Exzellenz ferner bekannt , daß die beiden Herren

bevorzugtem Posten stehen ? Wie ist eine solche mehr als
i/'Sa

1*' 8® ^ Q*tuna Hitlers zu erklären ?
dabe die Unterlagen dafür in Händen , daß Herr Hitler

’*** Jahre 1927 auf die ernsten Mißstände innerhalb der da¬
nk 1 Organisation durch die gleichgeschlechtliche Veranlagung
«,ts,^ -iührer Röhm und Heines und im Besonderen auf die
strr der Hitlerjugend durch Heines hingewiesen worden ist.
*d. Her lehnte zunächst die Enthebung der Genannten völlig
Jtylt,

s aber mein Gewährsmann mit öffentlicher Enthüllung
Än

’ u- ist er Heines gegenüber ein . Ob das Abschieben des Herrn
*h Bolivien in diesem Zusammenhang erfolgt ist , entzieht,nen Kenntnissen.
Nft ^ *1** eidlich zu erhärtenden Tatsachen und trotz der Röhm-

anderem befinden sich die Herren Röhm und Heines
l 'eeut in führenden Stellungen der Partei , ja Röhm sogar

«
ersten Leitung . Herr Hitler legt sich für diesen sogar be-

I* Zeug und hält ihn im Amt . Diese Tatsachen sprechen
**«« Ir a*e und eindeutige Sprache wider Herrn Hitler , daß

sie nur abkchwiichen könnte.

schüft gebessert habe ; dagegen büßte das Auslandsgeschäft einen
Teil seines in den vorigen Monaten festzustellenden Auftriebs wie¬
der ein.

Der Beschäftigungsgrad erreichte nur das sehr niedrige Ausmaß
von 30 Prozent der Sollbeschäftigun« , obwohl infolge der im Mo¬
nat März getätigten Auslandsabschlüsse und eines geringen Saison -
auftriebs , insbesondere im Landmaschinenbau, an einzelnen Stellen
Arbeitskräfte neu eingestellt oder die stark verkürzte Arbeitzeit
verlängert werden konnten.

Ueber die handelspolitische Lage wird folgendes festgestellt : „Die
gegenwärtige Regelung der deutschen Buttereinfuhr mit ihren nichtweniger als 5 verschiedenen Zollsätzen und mit einem Kontingent ,das mechanisch in gleicher Höhe jedem meistbegünstigten Land ge¬währt wird , ganz gleich , wie groß oder klein seine Buttereinfuhr
nach Deutschland war , verärgert Länder wie Holland und Dänemark,die zu den wichtigsten Kunden unserer Ervortindustrie gehören.Dieser Zustand ist auch für die deutsche Landwirtschaft höchst un¬
zweckmäßig . da sie einer Umgehung der KontingentsbestimmungTür und Tor öffnet. Deshalb muß eine sofortige Neuregelung der
Buttereinführung gefordert werden , die gleichzeitig den Interessender deutschen Landwirtschaft und des deutschen industriellen Ex¬ports in vernünftiger Weise Rechnung trägt/ '

Au* xillßek
Ein blohgestellter Vertrauensmann Lindberghs

H o v e w e l l , 17. Mai . Die Staatspolizei von New-Jersey gab
heute bekannt , daß der Vertrauensmann Lindberghs ,
John Curtis aus Norfolk, der mit den auf See befindlichen
Räubern des Lindbergh -Kindes eine Verbindung hergestellt zu
haben behauptete , nunmehr nach längerem Verhör gestanden hat ,
daß feine angebliche Unterhändlertätigkeit fr ei erfun¬
den ist . John Curtis gab zu , daß alles , was er über seine Ver¬
handlungen erzählte , lediglich ein Produkt seiner Einbildungs¬
kraft gewesen sei und nur dazu bestimmt war , hohe Honorare für
Zeitungsartikel über den Fall und seine Rolle dabei herauszuschla¬
gen . John Curtis spielt seit vielen Jahren in der Rorfolker Gesell¬
schaft eine prominente Rolle .

Erdbeben auf Celebes
Amsterdam , 17. Mai . Das Erdbeben , das in Rordost -

Celebes stattfaud , war das schwerste gewesen , das sich dort seit
20 Jahren ereignet bat . Die Zahl der dem Erdbeben rum Opfer
gefallenen Menschenleben beträgt 20. Die größten Verheerun¬
gen wurden in der Ortschaft Kakas angerichtet, wo zahlreiche tief«
Erdrisse entstanden und über 500 Wohnungen zerstört wurden . In
diesem Ort allein sind sieben Tote und 130 Verletzte zu beklagen.
Das meteorologische Institut in Batavia hat festgestellt, daß der
Herd des Bebens sich nicht aus Celebes , sondern in der Moluklen -
See , etwa in der Mitte zwischen der Insel Celebes und der Insel
Halmaheira zu suchen ist.

Schadenfeuer bei Krupp
Essen» 17 . Mai . Die Firma Kruvv teilt mit : In der vergangenen

Nacht wurde die Kruppsche Cbamottsteinformerei in Essen durch ein
Schadenfeuer zerstört. Die Kruppsche Berufsfeuerwehr konnte den
Brand auf den eigentlichen Herd beschränken und die angrenzenden
Gebäude schützen , die durch Funkenflug und große Hitze gefährdet
waren . Menschen sind nicht zu Schaden gekommen . Der Sachschaden
ist durch Versicherung gedeckt . Die Ursache des Brandes konnte noch
nicht festgeftellt werden.

Volkswirtschaft
v Aus der Mafchinenbauindustrie
^ eytzErei » Deutscher Maschinenbauaustalten teilt mit , daß sic"es Monats Avril , wie im Vormonat , das Jnlandsge

Schone weiße Zähne
schon Nach einmaligem Putzen mit der herrlich erfrischend schmeckenden „ Thlorodont -
Zahnpaste", schreibt uns ein Raucher . Tube 50 Pf . u. 80 Pf . Versuch überzeugt .

| ZParleillachrichlen
Emil Serifch +

71 Jahre alt . ist am Pfingstsamstag Emil G e r t f ch , der erste
Geschäftsführer des Verlages der Pfälzischen Post in Ludwigsbasen
an einer schweren Lungenentzündung gestorben.

Eerisch befand sich seit Januar 1930 in Ruhestand . Er war am
26. Mai 1861 in Treuen bei Plauen in Vogtland geboren, wo er
in das Los des Proletariers hineinwuchs . Die Pfalz , Ludwigs -
Hafen und Frankentbal wurden seine zweite Heimat . Als junger
Buchdruckergebilfe fand er in Ludwigshafen Stellung

Weniger bekannt dürfte sein , daß er lange Jahre mit im Auf¬
sichtsrat der Mannheimer Aktiendruckerei. Volksstimme, sab , Mit¬
arbeiter unserer Presse war und für die Errichtung einer eigenen
Parteidruckerei für die Pfälzische Post wirkte , die von 1892 bis
1904 in der Druckerei Mannheimer Volksstimme hergestellt wurde.
Als 1904 die Errichtung der eigenen Druckerei beschlossen war .
wurde Eerisch als Geschäftsführer bestellt.

Ueber Krieg , Besatzung und Inflation und andere Schwierig¬
keiten bat Gerisch das Parteiunternebmen binweggeleitet . Sein
Name und sein Andenken wird in der Geschichte der Sozialdemo¬
kratie den verdienten Ehrenplatz erhalten .

Oie Politik der reifen Birne
Der Leitartikel der soeben erschienenen Nr . 20 des Diskussions¬organs der Partei Das freie Wort beschäftigt sich mit den Aus¬

sichten der künftigen Politik in Preußen . Een . H e i l m a n n gibtdarin eine klare und instruktive Darstellung der augenblicklichen
Machtverhältnisse , einen Wsammenfassenden Bericht über die offi¬ziellen Aeußerungen der nationalsozialistischen Führer , die im
Augenblick keine Neigung erkennen lassen , sich den Weg in die
preußische Regierungsmacht durch bestimmte Garantien ztz erkau-
fen , die das Zentrum von ihnen verlangen würde . Herr Kube er-ttärt , daß die Nationalsozialisten die ganze Macht und die volle
Verantwortung übernehmen würden , aber erst , „wenn die Birnereif ist". Sozialdemokratie und Eiserne Front werden dafür sor¬gen, daß ihnen die Republik nicht wie eine reife Birne in den
Schoß fällt .

Ueber die Folgerungen und Schlüsse , die in partei -organisatori¬
scher und agitatorischer Beziehung aus den Wahlkämpfen der leb¬ten Zeit zu ziehen sind, schreibt Een . Georg Decker .In einem Beitrag des Gen. I . Triem - Bochum : „Die Sozial -etats in der Krise" bringt Das Freie Wort interessante Zahlenaus der gesamten Sozialversicherung und der Arbeitslosenver¬
sicherung .

Een . Herbert Holtzbauser - Schwenningen unterzieht in sei¬nem Artikel „Zur Württemberger Wahl " die Gründe einer ein¬gehenden Würdigung , die ausschlaggebend für das starke Anwach-
>en der Nationalsozialisten auch in Württemberg gewesen sindDas Freie Wort erscheint wöchentlich und kostet, durch die Postbezogen, moMtlrch 91 Pfg . Einzelheste sind zum Preise von 20 Pfgdurch rede Volksbuchhandlung zu beziehen. Probehefte versendet«ratis und portofrei der Freie -Wort -Verlag . Berlin SW . 68. Lin-densttaße 3. Das Diskussionsorgan der Partei sei unseren Lesern

.warmsteng empfohlen.

Soziale ffiundselum
Tätigkeitsbericht der Landesgemeinschaft Baden zur Winter¬

nothilfe
Am Donnerstag , den 12. Mai , versammelten sich im Sitzungs¬

saal des Staatsministeriums unter dem Vorsitz des Herrn Staats -
Präsidenten Dr . Schmitt die Vertreter der in der Landesgemein¬
schaft Baden zur Winternotbilfe zusammengeschlossenen Verbände ,um den Bericht über die Arbeit der Notgemeinschaft entgegenzu¬
nehmen. der von dem Vorsitzenden , Caritasdirektor Eckert er¬
stattet wurde . Er hob unter dem Ausdruck des besonderen Dankes
hervor , daß die Presse während 8 Monaten andauernde Arbeit in
denkbar weitgehendstem Maße geleistet hat . Am Ende der Be¬
richtszeit waren 280 Notgemeinschaften in Tätigkeit , von denen
115 berichteten, daß sie 1 184 733 Jt gesammelt und verteilt haben.
Gleich nach Weihnachten stellte sich eine grobe Not der Murgtal¬
gemeinden heraus . Sofortige Nachforschungen im Lande ergaben,daß ca. 50 badische Gemeinden in finanzieller Not sich befanden,
so daß es am Allernotwendigsten fehlte. Hier wurde mit Unter¬
stützung des Ministeriums des Innern ein großzügiges Hilfswerk
durchgeführt. Am Schlüsse seiner Ausführungen dankte Caritas¬
direktor Eckert dem Staatspräsidenten wie auch dem Minister des
Innern für ihre Mitarbeit und ebenso den opferwilligen Spendern .

Oberregierungsrat v. B a b o als Referent für staatliche Wohl¬
fahrtspflege würdigte die erfolgreiche Tätigkeit des Caritasdirek¬
tors Eckert und Staatspräsident Dr . Schmitt dankte gleichfalls
allen , die an dem großen Werke der Winternothilfe mitgearbeitet
haben , die er als eine staatserhaltende Tat bezeichnete

Verschärfung der Arbeitsbewilligung im Kan : n
Schaffhausen. Die Landwirtschaft des Kantons meldet steigenden

Bedarf an geeigneten Hilfskräften . Die Gesuche um Einreise - und
Arbeitswewilligungen für Ausländer ( in Frage kommen vor allem
die badische Erenzbevölkerung ) nehmen täglich zu . Da im Kanton
noch eine verhältnismäßig große Zahl Arbeitsloser unterstützt wer¬
den muß, verlangt der Regierungsrat in erster Linie die Heran¬
ziehung der Arbeitslosen des Kantons . Sofern sie die zugewiesene
Arbeit ablehnen , verlieren sie ihre Unterstützungsansprüche. Im
Zusammenhang damit werden die Einreisebestimmungen für land¬
wirtschaftliche Arbeiter und Beerenleserinnen verschärft. Ausländer
dürfen nur eingestellt werden im Einverständnis mit dem kanto¬
nalen Arbeitsamt , die Aufenthaltsbewilligung wird auf sechs Wo¬
chen beschränkt und kann ausnahmsweise aus drei Monate ver¬
längert werden.

Betriebsstillegung
Gütenbach. Am Sonntag ist der von der Firma Carl Schatz .

Triberg , übernommene Betrieb der früheren Filiale der Badische »
Uhrenfabrik Furtwangen in Eütenbach stillgelegt worden . Sämt¬
liche Arbeiter wurden entlassen.

Chefredakteur : Georg SchiLftln . Verantwortlich : Pottttk , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft. Gewerkschaftliches, Soziales , Feuilleton , AuS alle,
Welt. Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: S . G r 0 n e v a u m ; Groß .
Karlsruhe Gemeindepolittk , Durlach , Aus Mitielbaden , GerichtSzetiung.Karlsruher Umgebung, Sozialistischer Fungvolk , Heimat und Wandern .Sport und Spiel , AuSkllnste: Joses Eisele « eraniwonlich sür den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . SSmtlich« wohnhaft tn Karlsruhe .
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Achtung . Arbeiter ! Versuchsballon !
Unmögliche Zumutungen

Der Politisch - gewerkschaftliche Zeitungsdienst , der den christlichen
Gewerkschaften nahe steht , veröiientlicht eine Information über
die Pläne der Regierung auf sozialpolitischem Gebiet . Das Kern¬
stück diefer Information besteht in Mitteilungen über die angeb¬
liche Absicht der Regierung , durch scharfe Kürzung der Unterstützung
den Arbeitslosenschutz und die Jnvalidenverstcherung neu zu finan¬
zieren , Don amtlicher Seite wird gegenüber dielen Mitteilungen
erklärt , dah das Kabinett bislang eine endgültige Entscheidung
nicht getroffen habe . Auch seien die Kombinationen des Berichts
über Vorschläge des Rcichsfinanzministeriums völlig falsch und
irreführend . Dieser amtliche Beruhigungsversuch kann jedoch nicht
darüber binwegtäuschen , dah es sich bei den Angaben des PGZ .
zweifellos um einen aus der Regierung kommenden Versuchs¬
ballon bandelt . Man will das Terrain abtasten . Aber eben deshalb
ist es wobl angebracht , rasch und deutlich gegenüber geplanten
Unmöglichkeiten scharf mit einem Rein zu antworten .

Unmöglichkeiten sind vor allein die nach dem Politisch - gewerk¬
schaftlichen Zcitungsdienst bestehenden Pläne zur Kürzung der
Arbeitslosenunterstützung . „In , der Arbeitslosenversicherung "

, so
schreibt der PGZ . , „soll die gewünschte Zusammenlegung von Krise
und Wohlfahrt noch nicht durchgeführt werden . Dagegen enthalten
die Vorschläge eine allgemeine durchschnittliche Kürzung der Ar¬
beitslosenunterstützung . gleichgültig , ob sie « n Hauvtunterstützungs -
«mvfänger . Krisenunterstützungsemvfänger oder Woblfahrtsemvfän -
ger geleistet wird , von 20 v . H . Darüber hinaus soll die Bedürftig -
keitsvrüfung in der Arbeitslosenversicherung eingeführt werden .
Auch die bisherige Hilfe für den Steinkohlenbergbau durch Be¬
freiung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer von den Beiträgen für
die Arbeitslosenversicherung soll eingestellt werden , so dag vom
Juni an der Bergbau wieder beitragspflichtig wird . In der Inva¬
lidenversicherung ist eine allgemeine Kürzung der Renten vorge¬
sehen . Der Vorschlag gebt jetzt über die schon früher bekannt ge¬
wordenen Sätze hinaus ; denn es soll beabsichtigt sein , die Invali¬
denrenten um 7 Ji , die Witwenrenten um 5 M und die Waisen¬
renten um 4 M zu kürzen .

"
Das alles ist schmutziges Wasser , in dem man die Sonne nicht

mcbr siebt . Allgemeine Kürzung der Arbeitslosenunterstützung um
20 Prozent — man saht sich an den Kops ; denn jetzt bereits haben
wir im gesamten Arbeitslosenschutz , in der Arbeitslosenversicherung ,
in der Kriienfürsorge win in der Wohlfahrt nur noch einen Durch¬
schnittsunterstützungssatz von 12,rill d ( . Davon soll ein Hauvtunter -
srützungsemvfänger mit Familie leben — woblgemerkt mit Familie !
Leute , die solche Unterstützungssätze noch um 20 Prozent kürzen
wollen , haben in ihrem Leben nie erfahren , was Hunger ist. Sie

lmben nie ihr Brot mit Tränen gegessen. Dah die Bedürftigkeits -
vrüfung nichts anderes als eine falsche Rechnung darstellt , ist von
den Gewerkschaften schon tausendmal nachgewiesen worden . Dah dir

Beseitigung der Beitragsbesreiung des Bergbaues zur Arbeitslosen¬
versicherung praktisch nichts anderes bedeutet als eine neue Lohn¬
senkung für die Bergarbeiter , liegt aus der Hand . Eine Lohnsen¬
kung für die Bergarbeiter ! Gebt es den armen Kohlengräbern noch
nicht dreckig genug ?

Zum Teufel , was soll denn das alles ! Der Reichsarbeitsminister
bat nicht einmal , sondern wiederholt öffentlich erklärt , dah er
einen weiteren Unterstützungsabbau im Arbeitslosenschutz nicht
mehr mitmache und wir glauben nicht , dah ein Mann wie Steger -
wald »wischen sich und den christlichen Gewerkschaften ein Band ,
das das Leben geknüpft bat , zcrreihen will ; denn für die christ¬
lichen Gewerkschaften sind die von ganz herzlosen Rechnern ausge -
hecktcn Abbaumahnabmen auf dem Gebiet des Arbeitslosenschutzes
sicherlich so gut undiskutabel wie für die freien Gewerkschaften .

Und die Invalidenversicherung ? Sie muh saniert werden . Das
wissen wir . schon lange , schon seit mehr als einem Jahr . Wiederholt
wurde jedoch von den mahgebenden Stellen versichert , dab die In¬
validenversicherung im Wege der ordentlichen Gesetzgebung und
nicht durch Rentenabhackcrei per Notverordnung saniert werden
solle . Ordentliche Sanierung im Weg « der ordentlichen Gesetzgebung
— eine Ausgabe für den Sozialpolitischen Ausschuh des Reichstags .
— Er ist die berufene Körperschaft , um eine Frage , wie die Sanie¬
rung der Invalidenversicherung durchzuführen . In ihm haben alle
Parteien di« Möglichkeit , Mittel und Wege zu weisen , wie man
sanieren kann , ohne dabei die Invalidenrenten zusammen zu bauen .
Es gibt doch in Deutschland so viele Leute , die alles besser wissen ,
die dem Volke versprechen , alles besser zu machen als die Sozial¬
demokraten . Bitte — im Sozialvolitischen Ausschuh sollen die Herr¬
schaften Forbe bekennen . Gewih ist die Sanierung der JV .
eine schwierige Sache , da die Einnahmen pro Monat nur rund 50
Millionen und die Ausgaben etwa 80 Millionen ausmachen . Ge¬
wih war nach der Inflation , in der Zeit der Stabilisierung , nicht
nur der Lohn , sondern au chdie Invalidenrente entsetzlich niedrig .
Das alles ist aber noch kein Grund , um nun im Abbau sich keiner¬
lei Zwang aufzulegen ; denn die Invalidenrenten — wir haben das
schon einmal hervorgehoben — sind heute für Tausende von Existen¬
zen , ja ganze Familienexistenzen , der letzte Rettungsanker .

Die Regierung will , wie wir hören , zu den brennenden sozial¬
politischen Fragen in der nächsten Woche auch die Gewerkschaften
kören . Hoffentlich erfolgt die Aussprache , bevor die endgültige
Entscheidung getroffen wird .

Kieme &adUc&e '€JU&Hik
Auto verbrannt

« Ettlingen , 17. Mai . Auf der Landstrahe Ettlingen —Rastatt
ist ein Basler Auto , eine Limousine , verunglückt . Der Wagen geriet
ins Schleudern , tippte um und stand bald in hellen Flammen . Di «
Insassen , eine Basler Familie , wurden von nachkommenden Auto¬
fahrern aus dem Innern gerettet . Der Wagen ist vollständig
verbrannt . Der Vater und ein Dienstmädchen , sowie ein klei¬
ner Knabe erlitten unbedeutende Verletzungen . Ein Mädchen im
Alter von neun Jahren trug Brandwunden am ganzen Körper da¬
von . Die Mutter erlitt einen komplizierten Schädelbruch .
Sie schwebt in Lebensgefahr .

Erostfeuer
* Reibsheim (Amt Breiten ) , 17 . Mai . Am Pfingstsamstag

gegen 10 Uhr abends ertönte Feueralarm . Die Anwesen des Land¬
wirts Moritz Rinderspa ch' e r und des Polizeidieners Jung
brannten bis auf den Grund nieder . Die Bewohner tonnten nur
mit Mühe das nackte Leben retten , während das Bieh noch recht¬
zeitig in Sicherheit gebracht werden tonnte . Um Mitternacht konnte
der Brand als lokalisiert gelten . Einige Wehrmänner zogen sich
bei den Löscharbeiten ungefährliche Verletzungen zu. Wie und an
welcher Stelle das Feuer entstanden ist , bedarf noch der Aufklä¬
rung . Die Brandgeschädigtcn sind in ihrer Rot auf die tatkräftige
Hilfe ihrer Mitbürger angewiesen .

Der Eattenmord in Niederliebersbach
* Weinbeim , 17. Mai . In Verbindung mit der scheuhlichen Mord¬

tat in Niederliebersbach , wo am vergangenen Montag eine junge
Frau ihren eigenen Mann erhängte , sind von der Niederliebers -
bacher Gendarmerie zwei junge Leute aus Weinheim feft -
genommen worden , die in stundenlanger Vernehmung ein um¬
fassendes G e st ä n d n is ablegten . Danach war die Mordtat von der
Ebefrau Jöst mit ihren Weindeimer Freunden bis in alle Einzel¬
heiten ausgedacht und vorbereitet worden . Auch batten die beiden
Freunde zur Ausführung der Tat ihre Hilfe angeboten . Am Mor¬
gen nach der Tat lagen die Mitwisser in der Nähe des Mordhauses
an einem Waldrande auf Beobachtung , um sich über die Ausfüh¬
rung der Tat zu vergewissern . Als sie jedoch das Erscheinen der
Gendarmerie wahrnahmen und sahen , dah ihre Freundin , die Ehe¬
frau Jöst , abgcfübrt wurde , verliehen sie eiligst ihren Beobochtungs -
posten und begaben sich auf dem schnellsten Wege in ibre Wohnun¬
gen nach Weinbeim . Die beiden Mitwisser wurden in das Unter¬
suchungsgefängnis nach Darmstadt abgefübrt .

Tödliche Motorradunfälle
* Mannheim , 17. Mai . Am Pfingstsonntag , vormittags 8.30

Uhr , fuhr auf der Strahe Strahenheim —Biernheim der ledige
Adolf E d i n g e r mit seinem Kraftrad , einen Soziusführer mit sich
führend . Am Ortsausgang fuhr Edinger in Lbermähigem Tempo
gegen die Friedhofsmauer und erlitt dabei einen Schädelbruch ,
der seinen sofortigen Tod zur Folge hatte . Der Soziusfahrer ,
der ebenfalls gegen die Mauer geprallt war . kam mit leichteren
Hautabschürfungen davon .

* Bühl , 17. Mai . Am Pfingstmontag morgen stieh auf der
Strahe zwischen Bühl und Müllenbach ein Motorradfahrer namens
Walter Reiblich aus Karlsruhe in voller Fahrt auf ein
stehendes Auto auf . wobei er so unglücklich stürzte , dah ihm die
Lenkstange seines Motorrades durch die Bauchdecke in den Körper
eindrang ; auherdem erlitt er schwere Kopfverletzungen . Reiblich
starb bald nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus . Ein auf dem
Soziussitz mitfahrendes Fräulein kam mit kleinen Schulterquetschun¬
gen davon .

skalvtur , konnte ober nach Anlegung eines Notverbandes nach Hause
entlassen werden . Der Kaufmann Ernst Dffctmann erlitt
mehrere Schnittwunden und muh im Krankenbaus bleiben . Der
Malermeister Franz Martin kam mit leichten Verletzungen davon .
Bei Oskar Schmidt besteht zwar Lebensgefahr , doch hofft man , ihn
noch am Leben erhalten zu können . — Der Wagen wurde schwer
beschädigt .

Doppelscheune durch Blitzschlag eingeäschert
* Weiher bei Bruchsal , 17 . Mai . Bei dem gestern abend gegen

! i7 llbr über unsere Gegend ziehenden Gewitter schlug der Blitz
in die Dovvelscheune des Friseurs Ferdinand Becker , die samt den
Fahrnissen völlig niederbrannte . Auch die benachbarten Scheunen
von Nicolaus Gärtner und Landwirt Wiesmann wurden Ziemlich
beschädigt , konnten jedoch durch die Feuerwehr vor dem Einäschern
bewahrt werden . Der Eebäudeschaden beträgt 4000 JL , der Fahr -
nisschaden etwa 2000 JL.

Mord oder Selbstmord ?
* Eiersheim ( Amt Tauberbischofsheim ) . 17 . Mai . Vor etlichen

Jahren wurde hier ein Mann erhängt ausgefunden . Damals nahm
man allgemein an , dah der Betretiende . der keinen guten Leumund
genoh , Selbstmord verübt hatte . Nun spricht man davon , dah der
Verstorebene erwürgt und dann aufgehängt worden sei . Die Unter¬
suchung bringt hoffentlich Klarheit .

Schwerer Autounfall bei Schwetzingen
* Schwetzingen , 17. Mai . In der Nacht zum Pfingstsonntag woll¬

ten vier junge Schwetzinger in angeheiterter Stimmung noch Mann¬
heim fahren . Kurz vor der Station Schiitte - Lanz fuhr der Wogen
gegen einen Baum . Der Student Oskar Schmidt aus Schwetzin¬
gen erlitt schwere innere Brustverletzungen und wurde ins Kran¬
kenhaus Schwetzingen gebracht , lieber die Art seiner Verletzungen -,
konnte noch nichts Genaueres festgestcllt werden . Der Fall ist ernst .
Der Student Kurt Schmitt aus Schwetzingen erlitt eine Schädel -

Baden - Baden , 16 . Mai . Früheres Schloh jetzt Museum . Das
auf einem Hügel fast mitten in der Stadt siebende Schloh . welches ,
obwohl bereits im 14 . Jahrhundert erbaut . „Neues Schloh " ge¬
nannt wird , gehört bekanntlich der Familie des letzten Arohber -
zogs von Baden aus dem Hause der Zähringer . Von der Ter¬
rasse des Schlohgartens hat man eine wundervolle Aussicht auf
die Stadt und die umliegenden Berge und keiner der vielen Be¬
sucher Baden - Badens versäumt einen Besuch des schönen Schloh¬
gartens . Dazu kommt nun , dah das Schloh jetzt als Museum frei¬
gegeben worden ist und die wundervolle Sammlung von Kunst¬
gegenständen , welche im Laufe der Jahrhunderte von der herrschen¬
den Familie gesammelt worden sind , besichtigt werden kann .

* Graben . 17 . Mai . Schwerer Sturz vom Motorrad - Einem
Karlsruher Motorradfahrer namens Willy M . platzte während der
Fahrt auf der Landstrahe Graben —Karlsruhe der Hintere Reifen .
Der junge Monn stürzte und erlitt lebensgefährliche Verletzungen .
Er liegt im hiesigen Städt . Krankenhause und bat das Bewuhtsein
noch nicht . völlig wieder erlangt .

* Titisee , 17 . Mai . Jugendherberge Titisee 80 Betten . Nach gründ¬
lichen Jnstandsetzungs » und Erneuerungsarbeiten öffnete die Ju¬
gendherberge Titisee vor einigen Tagen wieder ihre Pforten . Es
stehen jetzt der wandernden Jugend in der reizvoll mitten im Hoch¬
wald an einem kleinen See (im Winter Eisstadion ) gelegenen Her¬
berge 80 Betten und eine Anzahl Notlager zur Verfügung . In dem
grohen , Hellen Tagesraum sind die Wände mit Motiven aus der
Jugendherbergsbewegung ausgemalt . Die Pfingsttage brachten
einen sehr starken Verkehr .

* St . Georgen i . Schw .. 17 . Mai . Leicheufund . Im Walde , etwa
eine Stunde vom Ort entfernt , wurde beute nachmittag eine schon
stark in Verwesung übergegangene Leiche einer anscheinend älteren
Frau gefunden . Irgendwelche Svuren , die aus einen gewaltsamen
Tod schlichen lasten , wurden nicht gesunden . Die Kleider lagen
neben der Leiche . Das Gericht nimmt an . dah man es hier mit
einer Person zu tun bat , die in geistiger Umnachtung davongelau¬
fen ist, sich in ihrem Wahn , schlafen zu geben , im Walde auszog
und dann wahrscheinlich erfroren ist. Vermutlich dürfte die Leiche
schon vier bis fünf Monate am Fundort gelegen haben .-

| Jiarlsruher ‘Umgebung
Weingarten

Kinderfreunde . Rote und Jungfalken : Samstag . 21 . Mai , mit¬
tags 3 Uhr bei Genosse August Haid Zusammenkunft . Aller Er¬
scheinen ist erforderlich . ■.

ÜBERWEISUNGEN an oie LANDER
23 OOMill.RM.

Erwerbslose

Soli *1
Vers.

SOZIALE LASTEN

260 om *

KriegsopferReichswehr

KnkcN
□ □

110O MM.
UN.

Verwahun
BETRIEBSAUFWAND

SCHULDENTILGUNG•i
REPARATIONEN

1100 Mill
KM.

| (jetrerkschnflliches

(N

to&h
K

1H

Sümpfen und nicht verzweifeln !
Verbandstag der Eastwirtsgehilfen

Der Berbandstag der Hotel », Restaurant - und Cafeangeste ^
der dieser Tage in Dresden stattfand , bat seine Beratungen ,
schlossen . Beschickt war der Verbandstag nach dem Bericht der w
datsvrüfungskommisfion von 62 Delegierten .

Die Aussprache über die Lage des Verbandes zeigte beutittg .
die ungeheuren Schwierigkeiten , mit denen die Organisation inseA
der Krise zu kämpfen hat , von den Mitgliedern durchaus der .
-- • - - - —* -* - Mt ..
sichtigt werden . Das kam auch bei der Wahl der Hauvtverwa - ^ ^
zum Ausdruck . Sie brachte das — für Verbandstage seltene {l
gebnis , dah die gesamte bisherige Verbandsleitung mit dem;

"
j,

bandsvorsttzenden Saar an der Svitze in geheimer Wahl einst «»
wiedergewählt wurde . ,

Den Höhepunkt der Tagung bildete ein Vortrag des Reichs ^ ,
abgeordneten Tarnow über „Die wirtschaftliche und politische 9
und die Arbeiterschaft "

. Tarnow gab in instruktiver Darste »»
^ ,

ein klares Bild über die Ursachen der Krise und über die dur « ,^,
wirtschaftliche Welterschütterung angebahnte Entwicklung .
Ausführungen , getragen von tiefgründiger Kenntnis der

n Probleme und unerschütterlicher Zuversicht , zeigten
Verbanostag mit überzeugender Wucht , dah die Arbeiterklasst ! ,
solut keinen Grund bat , vor den gewih entsetzlichen Schwierig " ' &
im Kampfe um die Verbesserung ihrer Situation zu verzage » » ,
zu verzweifeln , da die Zeit ihr Bundesgenosse sei. Im Schluß, ,
zu seinem Vortrag beleuchtete Tarnow vor allem die
Vierzigstundenwoche , der Arbeitsbeschaffung und des frei » » ' *

Arbeitsdienstes .
Reiher - Berlin vom Hauvtvorstand sprach über den Ka « p^ ^«r»v »ov* *>NJvv4.iu vvm </uuvivvi |tuav imvuuj uwv wu ' vii' ll

den Tarifvertrag . Der Berbandstag wandte sich, gestützt auf
Feststellung , energisch gegen jeden Versuch der Reichsregierung '
Verbindlichkeitserklärung von Schiedssprüchen einzuichränkeu .

Mit besonderer Schärfe setzte sich Reiher in seinem Schluß,, «
für die Unterstützung der Arbeiterpreste durch die Eastwirtsgebi
zur Brandmarkung der reaktionären Haltung des Unternc » ''
tums , zur Belebung des Kampfes gegen den Faschismus ei» -
Tausenden von Lokalen gebe es wohl Faschistenblätter , Ge>" .„ ,
anzeiger und Organe der Unternehmeroressc , aber kein 2lrbc>

^
blatt . Hier könne so mancher Eastwirtsgehil

'
fc , wenn er a» ! Kl

Damm ^ sei, Äbhttfe schaffen , und
'

er b̂rauche nicht einmal ^
- ,

gleich Kopf und Kragen zu riskieren . Auch müsse das BedicM 'A
personal in der Trinkgeldsrage mehr Konsequenz zeigen und ,
bestehen , dah die Annahme von Trinkgeldern tariflich unterb » »
'wird . fri*

Die Organisation der weiblichen Arbeitnehmer beleuchte ^
Kollegin Richter - Berlin . Den Zweigvcreinen wird , wie aus ,,s-'
diesem Punkt der Tagesordnung vorgelegten und einstimmig a

^
nommenen Entschließung hervorgeht , zur unb ^ nngten
macht , sich viel energischer als bisher um die gewerkschaftliche
ganisation der Arbeiterinnen zu kümmern . .

Die Dresdener Tagung , die einen harmonischen und ergieß ,
Verlauf nahm , wurde vom Verbandsleiter Diesing - Berttn c\t
munternden , zu Herzen gehenden Worten geschlossen. Diesi »^ ^
nahezu siebzigjähriger Veteran der freiorganisierten Arbeiterv ^ j:
gung , schloh unter stürmischer Zustimmung des Verbandstasc » ^
dem nicht nur an die Gastwirtsgehilfen , sondern an die 8 '
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Arbeiterschaft geritcheten und gerade in diesen Tagen zu bebe« '"
den Ruf : Kämpfen und nicht verzweifeln !
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Schlaganfall mit Todesfolge . Am Pfingstsonntag kam -.ft> e iv»

-• «1^ yi* ««M <tf 4a *av Ct aw« am !J « S- tMt llI* il ;llBahnhof Durlach ein älterer Herr , anscheinend infolge ^
Schwächeansalles zu Fall . In der Annahme , dah er einen ylltii #
erlitten habe , wurde er auf Vcranlasiung der Polizei ins st" atfT
Krankenhaus verbracht , wo er in der Stacht von Sonräag .^,^
Montag verstarb . Es wurde Schlaganfall als Todesursache '

jo»’

stellt . Wie wir hören , war der Verstorbene ein 73jähriger -o
tier August Fels von Karlsruhe .

&
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Seschichtskalender

18. Mai .
1848 Eröffnung der 1 . deutschen Nationalversammlung in Frank -

mrt a . M . — 1876 "Sozialist Hermann Müller - Franken . — 1899
Erste Friedenskonferenz im Haag . — 1903 Gründer der Z .D . Kon-
rumvereine. — 1909 ^Schriftsteller Barth , v - Larneri . — 1930
»Graf Zevvelin " startet zur ersten Südamerikafahrt .

Heben
Ein junger , sehr blasser Mensch steht in einem Metzger¬

laden. Er ist sauber gekleidet , aber man sieht ihm deutlich die
Not an . Umständlich kramt er einige Pfennige aus der Tasche
und verlangst mit leiser , zurückhaltender Stimme eine billige
Durst .

Ein älterer Herr am anderen Ende des Berkaufstisches hat
den jungen Mann einen Augenblick scharf beobachtet. Er holt
den Metzger durch ein Kopfnicken zu sich und flüstert ihm etwas
ju . Dieser ist einverstanden packt zwei Würste und ein Stück
Fleisch ein , schiebt das Papier dem jungen Mann hin , nimmt
die Pfennige und sagt freundlich : „Besten Dank, es stimmt ! "

Der junge Mann ist einen Augenblick verlegen , unschlüssig
und betroffen . Doch der alte Herr , der seinem Aussehen nach
uuch nicht zu den Allerreichsten gehört , lächelt ihm aufmun¬
ternd zu und spricht dann mit dem Metzgermeister angelegent¬
lich über irgend eine belanglose Sache.

Da lächelt auch der junge Mann , nimmt das Papier und
Seht . . .

Dielen Millionen Menschen geht es heute wie diesem jungen
Menschen . Sie müssen nehmen , aber das Nehmen fällt ihnen
schwer. Es ist nur ein schwacher Trost , dah es vielen so geht,
dah sie ihre Lage meist nicht selbst verschuldet haben . Dieser
Trost macht das Nehmen nicht leichter.

Wer noch in der glücklichen Lage ist, geben zu können, der
brache den weniger glücklichen Mitmenschen das Nehmen nicht
noch schwerer, als es an sich schon ist . Jemand , der scheu eine
Eabe nimmt , der keine Worte des Dankes findet , der viel¬
leicht ohne ein Wort des Dankes mit der Gabe fortgeht , ist im
Gründe vielleicht dankbarer als jemand , der einen Wort¬
schwall des Dankes hervorsprudelt . Und vor allem gebt nicht
von oben herab , sondern fein und geschickt . Ein Mensch, der
vhne seinen Willen nehmen muh, ist feinfühlig .

Der alte Herr, der gab richtig !

21 . Veuischer Leuerwehrlag in Karlsruhe
Mt Rücksicht auf die derzeitige wirtschaftliche Notlage wurde der

festliche Umfang des diesjährigen 21. Deutschen Feuerwehrtages
"> Karlsruhe auf nur 4 Tage (5 . bis 8. August) begrenzt, so daß
buch die Zeiteinteilung dieser ausgesprochenen Arbeitstagung bin -
^htlich der Fülle der Vorträge , Uebungen und sonstigen wichtigen
Veranstaltungen »usammengedrängt werden muhte.

Am Freitag , den S . August, vormittags 8V» Ubr , wird die Ta¬
gung mit einer Ausstellung der einheimischen und auswär -
^Sen Feuerwehrindustri « (mit einer historischen Abteilung ) in der
>f°dtischen Ausstellungshalle eröffnet werden- Daran schließt sich
J
-o*« Sitzung des Vorstandes des Deutschen Feuerwehrverbandes in
r*1 Hauptfeuerwache. Nachmittags um 4 Uhr tagt der grobe Aus¬
hub de» Deutschen Feuerwehrvcrbandes im BArgersaal des Rat »
7?usts. Abends 20 Uhr Konzertveranstaltung im Stadtgarten

schlechtem Wetter in der Festhalle) . Di« Hauptversammlung
J
*1 deutschen Feuerwehrleute findet im Samstag , dem 6. August,
vormittags 9 llbr in der städtischen Festhalle statt ; mit ihr sind
?vch technisch« Referate verbunden . In den ersten Nachmittags -
Bunden absolvieren die auswärtigen Wehren am Strefemannplatz
J * ersten Uebungen, worauf ab 16 )6 bis 18 Uhr technische Dor-
^ vrungen und Vorträge mit Lichtbildern in der städtischen Fest-

vorgesehen sind . Der Abend ist ein kameradschaftliches Bei -n>Mmensein im Karlsruher Rheinstrandbad Rappenwört in Aus-
genommen.

^
Drr Hauvttag . Sonntag , den 7. August, wird mit einer groben

^ chau - und Angriffsübung um 8 )4 Uhr der örtlichen
Dohren am Festballengebäude (Strefemannplatz ) einge-

U »t werden. Anschließend gruppiert sich der Festzug aller Web-
, u . der jtdj uin 11 Uhr in Bewegung setzen und eine Stund « lang

urch big Straßen der Stadt bewegen wird . Nachmittags ab 3 Uhr
^ ranstalten die auswärtigen Wehren weitere Uebungen am
,, ^ kemannplatz , sodann folgen wieder Vorträge mit Lichtbildern
^

v technische Vorführungen in der Festhall«. Der Sonntag wird
lAi einem Gartenfest im Stadtgarten ab 20 Ubr beschloffen. (Bei
Achtem Wetter Konzert in der Festhalle.)

8 or
U<̂ **er letzte Tag der offiziellen Tagungszeit . Montag , der

\i August , sieht vormittags nochmals Vorträge und Vorführungen
der Festballe und Uebungen der Wehren am Strefemannplatz

de » « einer Schlußfeier am Abend um 20 Uhr nehmen die
^»dt

" Feuerwehrleute Abschied von der badischen Ländesbaupt -

^?^v
..Dien»tag . den 9- August ist den Gästen noch Gelegenheit zu

^ T^ iigen in die nähere und weitere Umgebung nach besonderem
d,? vramm geboten. Die Einladungen mit den Anmeldelisten wer-
^

" dieser Tag « den Wehren zugehen. Anmeldetermin ist der

Hu* Sen Karlsruher Schulen
Schülerzabl der hiesigen Höheren Schulen.

sê Schuljahr 1932/33 werden besucht (die in Klammern beige-
ti8

" Fahlen geben die Ziffern des vorangegangenen Schuljah -
Gymnasium von 539 (518) , die Goetheschule (Real -

d^
"° 'ium) von 491 (498 ) . di« Humboldtschule (Realgymnasium )

(425) , die Helmholtz-Oberrealschule von 508 (518), die
l^ / ? i>eneallchule von 423 (4SI ) Schülern , die Lessingschule" ^ vlschule mit Mädchengymnasium nebst realgymnasialer
dsz^ vvs ) von 618 (661) , die Fichteschule (Mädchenrealschule mit
li ^ I^ vabLrreakschule und Frauenschule) von 580 (666 ) , die Frei -

vschule (Mädchenrealschule) von 243 (236) Schülerinnen .^ !»ch der städtischen Volksschule zu Beginn des Schuljahres
4 1932/1933 .

2215 (2258) . Die gesamte Volksschule , einschl . der
i? 39? , unb Svrachbeilschule. zählt 368 (376) Klassen mit

717 ) Schülern . Von den 15 397 Schülern besuchen die
t

Ie 15 057 (14 39°)- die Hilfsschule 185 (181) , die Sprach-
( 146) . Die allgemeine Fortbildungsschule besuchen

Itzül» Sr Knaben und 699 (1041) Mädchen, die Frauenarbeit »»
(Tofienschule) 289 (309) Mädchen. Am Knabenhand -fertig -

Wa*ld*u&eb mfUtqdaê keA^ in ZaMen
182 Sonderzüge verkehrten im Reichsbahndirektionsbezirk Karlsruhe — 43 Sonderzüge berührten allein Karlsruhe . —

85 üüü Fahrkarten wurden an den Bahnhoffchaltern gelöst — 10 vollbesetzte Kraftposten starteten an der Hauptpost
Es ist erfreulich , heute feftstellen zu können, daß sich das dies¬

malige, von Sonne und Wärme begünstigte Pfingstfest in befriedi¬
gender Weife auf den Verkehr ausgrwirkt hat . Die Verkehrs,iffern
vom letzten und vorletzten Jahr« wurden zwar nicht ganz erreicht,
doch erscheinen sie angesichts der herrschenden Krise als sehr erheb¬
lich. Wenn auch in erster Linie das ideale Pfingstwetter eine un¬
erwartet starke Feiertagssreque», aus den Eisenbahnen zeitigte, so
darf doch nicht übersehen werden , daß auch — ebenso wie an Weih¬
nachten und Ostern — die neueingeführten 12 Tage gültigen Fest¬
tagsrückfahrkarten in bedeutendem Maße zur Hebung des Feier¬
tagsverkehrs beitrugen. Dies beweist allein die Tatsache, daß in
Karlsruhe

rund 44999 Festtags - Rückfahrkarten
an den Bahnhofschaltern gelöst wurden , was etwa zwei Drittel der
Gesamtzahl der gelösten Fahrkarte » ausmacht .

Wie wir von informierter Seite erfahren , wurden in Karlsruhe
von Freitag abend bis Montag abend

insgesamt etwa 65999 Fahrkarten
verabfolgt, eine nur um wenig geringere Zahl als im Borjahr«.
Etwa 59 Prozent dieser Fahrkarten wurden «ach dem Schwär,wald
oder Oberland verlangt. Mehr als 25 999 Fahrkarte « wurden nach
den Stationen des Murg-, Oos-, Bühler und Achertales ausgestellt,
rund etwa 19099 Fahrkarten waren für die weitere Südrichtung
Freiburg—Basel und die Schwarzwaldbah» Offenburg — Waldshut
bestimmt . Für die nördlichen Richtungen (Mannheim, Heidelberg ,
Frankfurt , Norddeutschland , Stuttgart ) find über die drei Feiertage
annähernd 39 909 bis 32 999 Fahrkarten ausgestellt worden . Die
Mehrzahl hiervon war für Orte der nächsten Umgebung von Karls¬
ruhe bestimmt .

Während der Feiertag« find in Karlsruhe insgesamt
43 Sonderzüge

abgelasien worden oder durchgefahren. Am Pfingstsamstag berühr¬
ten 13 . am Sonnig 7 und am Pfingstmontag 23 Sonderzüge de«
Karlsruher Hauptbahnhof . Im Durchschnitt umfaßten diese als
Vor- oder Nachzüge geführten Sonderzüge 19 bis 12. mitunter aber
auch 15 Einzelwaggons, die von Pfingstausflügler« im allgemeinen
vollständig ausgenützt wurden .

Im Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe, also in ganz
Bade« verkehrten au den drei Pfingsttagen

182 Sonderzüge ,
also rund etwa 18 Sonderzüge weniger, als vorgesehen war und
gegenüber dem Vorjahre, wo 299 Sonderzüge neben den planmäßi¬
gen den Pfingstverkehr bestritten haben , lleber die Zahl der ur¬
sprünglich endgültig eingelegten Sonderzüge hinaus wurden auf
verschiedenen Strecken am Pfingstkonn - und -montag je 7 weitere
Sonderzüge auegeführt.

lleberraschend gut frequentiert wurde auch die Albtalbah «
von Karlsruhe aus . Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird,
hat die Direktion der Albtalbahn neben den fahrplanmäßigen ins¬
gesamt 19 Sonderzüge über Pfingsten abgelassen , die auf der
Berg- und Talfahrt vollständig besetzt waren. Die Zahl der an
den Schaltern der Albtalbahn in Karlsruhe

gelöste « Karten beziffert sich auf über 19999
einschließlich der Rückfahrkarten, die in diesem Falle als eine Karte
gerechnet find. Am Sonntag nnd Montag wurden allein nach Ett¬
lingen 3899 , nach Herrenalb 1599 Fahrkarten ausgegeben, die
übrigen Karten nach den Zwischenstationen der Albtalbahn.

Von dem regen Pfingstverkehr profitierte naturgemäß auch die
Reichspost , die alle zur Verfügung stehenden Eroßomnibusie
in Dienst gestellt hatte. Unter der Leitung der Karlsruher Kraft-
poststelle wurden über Pfingsten

neun Großsmnibufs « vollbesetzt
abgelasien und zwar je zwei an beiden Feiertagen nach der Pfalz ,
drei Wagen nach dem Alb- und Murgtal und über Mummelsee—
Acheru—Karlsruhe und je ei« Wagen »ach Wildbad und Et . Geor¬
gen. In diesen Kraftposten wurden mehr als 399 Pfingstausflügler
befördert . Außerdem stellte die Kraftpoststelle Karlsruhe drei Ein¬
zelwagen für Vereine zur Verfügung. Diese Wagen unternahmen
mehrtägige Großfahrten teils nach Nürnberg und Rottenbnrg, teils
nach Konstanz und Schaffhausen . Alle diese Rundfahrten erfreuten
fich großer Beliebtheit, so daß die Karlsruher Kraftpoststell « beab¬
sichtigt, bei genügender Beteiligung während der Sommersonntage
regelmäßig Schwär,waldhöhenfahrtendurchzuführen und auch Fahr¬
ten in die nachbarlichen Länder z« unternehmen .

keitsunterricht nehmen 2589 (2517) Volksschüler teil . Die Zahl
der Lehrkräfte beträgt 453 (461) und zwar : 380 (380) für den
Elementarunterricht , 23 (35) für den Fortbildungsunterricht und
50 (46) für den Handarbeitsunterricht an der Volks- und Sofien¬
schule.

ist
( :) Achtet die Verkehrsvorschristeni In letzter Zeit mehren sichdie Fälle von Zuwiderhandlungen gegen die Verkehrsvovschäisten.

Täglich muß die Polizei gegen Dutzende von Kraftfahrern . Rad¬
fahrern und Fußgängern einschreiten, weil sie vielfach selbst die
einfachsten Verkehrsvorschriften unbeachtet lasien. So können sichviele Fahrer nicht daran gewöhnen, beim Verlasien der bisherigen
Fahrtrichtung das vorgcschriebene Zeichen zu geben, Parkverbote
zu beachten und die an verschiedenen Stellen der Stadt vorgeschrie¬
benen Rundfahrten einzuhalten . Andererseits mußte sehr oft fest¬
gestellt werden, daß Fußgänger blindlings über die Straße geben,
ohne auf den übrigen Verkehr die geringste Rücksicht zu nehmen-

( :) Kunstbaus Büchle. Anläßlich des Bundesfestes des Bay -
reutber Bundes veranstaltet das Kunstbaus Büchle , InhaberW . Bertsch , Ludwigsvlatz , eine Sonderausstellung : Rich-
Wagner und seine Bühnenwerke im Bild . Es empfiehlt sich, die
Besichtigung dieser selten in so grober Anzahl gezeigten Bildschau.

( :) 89. Geburtstag . Kammermusiker F e i d n e r feiert heute seinen
60. Geburtstag . Seit 1898 gehört er dem hiesigen Theaterverband
an . Sein gediegenes Können machte ihn zu einer bewährten Stütze

- unseres Landestheaterorchesters . Wiederholt war er bei den Bay -
reuter Festspielen tätig , Als langjähriger Lehrer am hiesigen Kon¬
servatorium bildet er Schüler aus , die an den ersten Orchestern
Deutschlands Anstellung fanden . Sein liebenswürdiges humorvolles
Wesen sichern dem Künstler viele Freunde .

( :) Streichkonzerte im Stadtgarte » . Mit Beginn des sommer¬
lichen Wetters werden auch dieses Jahr die beim Stadtgarten -
vublikum so sehr beliebt gewordenen Streichkonzerte des bestbe¬kannten Philharmonischen Orchesters im Stadtgartenwieder ausgenommen werden. Dieselben sind als reine Unterhal¬
tungskonzerte gedacht . Neben dieser ausgesprochenen Unterhal¬
tungsmusik wird aber auch von Zeit zu Zeit klassische Musik ge¬bracht werden und zwar unter Mitwirkung namhafter Künstlerauf vokalem und instrumentalem Gebiet . Letztere Konzert« , die
von den Freunden ernsterer Musik gewiß begrüßt werden, dürftenweit über den Rahmen des bisher allgemein Gebotenen hinaus -
ragen . Das erste Streichkonzert im Stadtgarten , das beute
Mittwoch , dem 18. Mai , von 15H bis 18 Uhr . stattfindet , ist der
leichten Muse gewidmet und bringt Walzer - und Operettenmusik.Neben den Altmeistern dieser Musik (Straub , Ziehrer , Millöcker)wird eine Uraufführung des bereits gut bekannt gewordenen Kom¬
ponisten Rudolf K i b y . ein Karlsruher Kind , stattfinden , die sichergroßem Interesse bei Musikfreunden begegnen dürfte . Die musi¬
kalische Leitung liegt in den Händen des bewährten Herrn RudolfKurt Gubr . Erinnert sei noch an die verbilligten Mittwoch-
Nachmittagseintrittsvreis « . Der Musikzuschlag für Kinder ist außer¬dem gänzlich aufgehoben.

Die Oiotigei A&ucfltet:
Perkehrsunsiille

Gestern nachmittag stieben Ecke Kriegs - und Hirschstrabe zwei
Personenkraftwagen zusammen und wurden erheblich beschädigt .Der Unfall ist darauf zurückzuführen, daß der von der Hirsch- in
die Kriegssirabe einbiegende Kraftfahrer zu unvorsichtig fuhr und
außerdem dem anderen Fahrzeug das Vorfabrtsrecht nicht ein¬
räumte .

Gestern nachmittag Ivrang auf der Landstraße zwischen Karls¬
ruhe und Durlach ein Sund einem Personenkraftwagen in die
Fahrbahn . Durch das scharfe Bremsen wurde der Kraftwagen um¬
geworfen und stark beschädigt . Der Führer kam unter sein Fahr¬
zeug zu liegen , konnte aber von hilfsbereiten Paffanten aus feiner
Lage befreit werden ; außer verschiedenen Hautabschürfungen hat er
Prellungen am Oberschenkel und an der Schulter erlitten .

Schlägerei
In einer Wirtschaft der Altstadt kam es gestern nachmittag gu

einer Schlägerei »wischen verschiedenen Gästen . Einer der Beteilig ,
ten erhielt vermutlich mit einem Messer eine erhebliche Kopfver¬
letzung ; nach Anlegung eines Notvevbandes auf der Polizeiwache
wurde er ins Städt . Krankenhaus eingeliefert.

Veranstaltungen
Kirchenkonzert des « erelns für evang . Klrchenmustk . Auf dies« « er-

anstaltung , welche am Donnerstag , den 19. Mai , abendr 8 Uhr in der
evang . Stadtkirche stattsindet , machen wir die Gemeindeglteder ausmerk,
sam. RegerS letztes Orgelwerk , den . Dankpsalm ' , und die wuchtige Toc>
ca*a und Fuge D-Moll wird der durch sein großes Können hier raschbeliebt geworden« Organist Wilhelm Rumpf zu Gehör bringen . Stadt -
kirchenchor , Madrtgalveretnigung der Chrtstuskirche und ein Knabenchor
vereinigen sich wieder in idealer Zusammenarbeit in Negers herrlicher
Ehoralkantat « . Auserstanden' und dem grandiosen Chorwerk . Der 100.Psalm " von Händel . Der Eintritt ist frei .

Kasse « Bauer : Im heutigen Mitttvochkonzert der Kapelle Ernö Wal .
t e r spielt Solocelltst H . Röhren Andante aus dem A^ Roll Konzett von
Goltermann und Schlemüllerr Bauerntanz . Der 2 . Teil des Abends
bringt modern« Unterhaltungsmusik mit einer neuen Bühnenschau . (Siehedi« Anzeige.)

Tageskalenüer Mi
der SozialdemparletKarlsruhe

Frauenversammlung
Heute , Mittwoch , 18. Mai , abends 8 Ubr . findet im Nebenzimmer

des Gasthauses »um „Salmen ", Ludwigsvlatz, eine Frauenver¬
sammlung statt . Eenosfin K. Fischer , Landtagsabegordnete,wird einen Bortrag halten über „Probleme der Frauenbewegung,
weibliche Arbeiterschaft usw ." Zu diesem aktuellen Bortrag find di«
Genossinnen herzlichst eingeladen mit der Bitte um zahlreiches Er¬
scheinen. Auch Bolksfreunvleserinnen find willkommen .

I Jugend
Durlach

Roter Faden. Heute abend Probe mit Gen . Kühne im Nest . Be¬
ginn 8 Uhr .

Auskünfte Ae*
I . K. Nach 5 Jahren können Sie keinen Ersatzanspruch mehr auf

die Lichtleitung erheben . Bei einer Wegnahme der Leitung müssen
Sie die Wohnung wieder in denselben Zustand versetzen, wie er
vor der Installation der Leitung war .

Vereinsanzeiger ’ÄW'Ä'gr
Veranüav «s»<m;e1ae» flttöctt unter dieser Bnbrtt ln der Regel feine Aufnahme , »der wenden «m»ftcffavr)ef(enpr<{« brrechnck
Karlsrrrve .

Freie Turnerschaft . Heut abend Turnerinnen und Sportlerinnen ,morgen Donnerstag Turner, Sportler und A.H . Uebung in der
Goethefchule . 2858

FTK. Sportler. Jeden Donnerstag abend Training auf dem
Sportplatz - 2854

Stadtaussckuß für Arbeitersport »nd Jugendpflege. Mittwoch,den 25. Mar, aLends 8 Uhr. im Volkshaus
Vollversammlung.

Tagesordnung: Reichsarbeitersvorttag. Alle Arbeiterlvortvereine
müssen vertreten sein. _ U66



Vorläufige Wettervorhersage
äer VadilÄen Landeswettenvarte

Wetterausfichten für Donnerstag , den 19. Mai 1832 : Meist hei¬
ler . trocken und am Tage sehr warm , gegen Abend örtliche Wärme¬
gewitter .

Die schöne Wetterlage ist wieder bergestellt . An der Vorderseite
einer über den Ozean heranziehenden groben Zyklone wird bei
südlicher Luftzufuhr erneut stärkere Erwärmung eintreten .

Wasserstand des Rheins
Basel 140, gest. 8 ; Waldshut 332 , gelt . 9 ; Schusterinsel 202 , gest. 9 ;

Kehl 330 ; Maxau 514, gef . 1 ; Mannheim 440 , gest. 18 Zentimeter .

Mhgras. Versteigeriiilgeil der
Stadt Karlsruhe.

1 . Donnerstag , den 19. Mai 1932 . 15 Uhr
im Stadtteil Grünwinkel . Zusammen¬
kunft : Feuerwehrsteighaus Erünwinkel .

2- Freitag , den 20. Mai 1932. 14 .30 Uhr
— im Stadtteil Rintheim . Zusammen
kunft : Weinweg — Jndustriegeleis .

3 . Samstag , den 21 . Mai 1932. vorm .
10.00 Ubr — im Stadtteil Bulach . Zu
kammenkunft: Rathaus Bulach .

4 . Montag , den 23 . Mai 1932 . 15 .00 Uhr
— im Stadtteil Rüppurr . Zusammen¬
kunft : Allmendstratze - Rastatter Straße .

5- Dienstag , den 24. Mai 1932 . 15.00 Uhr
— Albböschungen bei der Hansa . Zu
sammenkunst : Hansa .

6 . Mittwoch , den 25. Mai 1932 . 15.00 Uhr
— in Reurent . (Klärwertswissen
Dämme und Müsen in Welschneu .
reut ) . Zusammenkunft : Klärwerks ,
brücke . 674
Karlsruhe , den 14 . Mai 1932.

Städtisches Tiefbauamt .

Am Ziel der ADAT .-Reichsfahrt
ES gehört bei den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen ein gehöriges

Maß Mut dazu, eine solche Veranstaltung , wie die 8. A.D .A .C .-ReichS -
sahrt durchzuführen. Sv Fahrer erreichten das Ziel , davon 26 Krast -
wagen , 34 Krafträder . Interessant ist , daß etwa 8 Wagen höherverdichtet
waren . Die große Leistungsrescrve dcS höhervcrdtchlctcn Motors infolge
der volleren Kraststossausnutzung ist diesen Wagen außerordentlich zu¬
statten gekommen. Im übrigen haben Mensch und Maschine, auch die¬
jenigen , die dar Pech hatten , durch irgendwelche Schäden aurzufallen , daS
denkbar Beste geleistet . Nicht nur die deutschen Automobilmarken waren
durch z . B . Adler, B .M .W., Mercedes , N .S .U., Stoewer und Wanderer ,
die deutschen Krastradmarken durch z. B . Ardre, B .M .W ., D .K .W .,
N .S .U ., Opel , Stock , Viktoria und Zündapp , gut vertretcn , sondern auch
die deutsch« Kraftstoffindustrie . ES wurde fast allgemein B . V . - Ara 1

des Benzol -VerbandeS gefahren , dessen Organisation den Fahrer « «*

allen Kontrollen den besten Dienst geleistet hat .
Die wesentlichen Ergebnisse stnd : W e r t u ngsgruppelbis 1500 ec«

1 . Start Nr . 35 Adlerwerke »/Adler 1500 ccm 5 Strafpunkte . 2.
Nr . 26 Willy Zinn a/B .M .W. 743 ccm 9 Strafpunkte . 3. Start Nr . &
R . Anatnos » /Fiat 1438 ccm 10 Slraspunkte . Wertungsgruppe »

Kraftwagen : 1 . Start Nr . 97 Gerhard Gerson »/Ford 3236 ccm 3 Straf¬
punkte. 2 . Start Nr . 81 Paul v . Gulleaum »/Steyr 2063 ccm 4 Straf¬
punkte. 3. Start Nr . 77 Dr . Otto Enoch »/Mercedes 1700 ccm 8 Straf¬
punkte. Wertungsgruppe III : 1 . Start Nr . 17 Curt Wedekind
»/Zündapp 198 ccm 32 Strafpunkt « . Wertungsgruppe Iv :

1. Start Nr . 53 Gg. Frey »/Viktoria 496 ccm 0 Strafpunkte . Wer¬
tungsgruppe V ; 1 . Start Nr . 22 Julius v . Krohn »/Zündap»
346 ccm 5 Strafpunkte . Wertungsgruppe II Motorräder : 1 - Star '

Nr . 69 Jof . Mauermeier s/B .M .W . 730 ccm 0 Strafpunkte .

Kaffee föotte*
Heute millaiOCh 20.30 Uhr

Sonderkonzert
Kapelle Emö Walter

Andante a- dem
A-Moll-Konzert
Bauemtanz

Einlage :
ernz ,
sertlfdr Cello )

Solist : H. NObren
Goltermann
SchlemOller

im 2. Teil : Neue Bühnenschau

Morgen Donnepstan
TANZ - ABEND

Am kommenden
Sonntag . 22 . mal
flndet gemeinsam mit
dem musiKoersn
Karlsruhe der vdl

Mal -Ausllng
durch den Wildpark
nach derMohrenhdtte
bei dem Korsthaus

Hagsfeld statt ( '/> Ta¬
gestour ).

Abmarsch mit Musik vormittags 7 Uhr vom
GrUnwald (Ecke ROppurrer - und KrlegsstrO-
Mundvorrat ist mitzunehmen .
Hierzu laden wir die Mitglieder des Vorwärts
und des Musikvereins Karlsruhe nebst deren
Familienangehörigen , sowie alle Freunde und
Gönner beider Vereine treundllchst ein.

Dr. Neumann
Nervenarzt 479

zurück

V.
Fernruf Nr , 3 StefanienslraBe 71

J

a

Todss -Anzeige
Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die traurige Mitteilung , daß
meine liebe Gattin und unsere Mutter

Zosefine Dahlinger
im Alter von 54 Jahren gestorben ist.

KarlSrnhe -Mühlburg , 17 . Mai 1932.
Bachstraße »8 1842

Familie Karl Dahlinger .
Die Beerdigung findet Donnerstag »

denlü .Mai , nachmittags 5Uhr, auf dem
Mühlburger Friedhof statt.

Molorfahrer -Abtei
Hing «Solidarität " m

Karlsruhe

Wir geben unfern Mitgliedern die
traurige Nachricht von dem Tode
unseres Mitglieds 2847

Ludwig Baumann
Beerdigung Mittwbch, den 18. Mai

1932, 17l/s Uhr , in Teutsch-Neureut .
TrauerhauS : Friedrichstraße 6.

Wir bitten unsere Mitglieder um
zahlreiche Teilnahme .

Tie Abteilungsleitung .

B
i
■

Kinderbett mit Ma¬
tratze gut erhalten , 75
bis 150, Holz, billig
zu verkaufen. Bern¬
hardstraße 11 , V rechts

Tamenkleider werden
unt Garantie für gut .
Sitz b . 3 M. an angefert .
Fr . Henmann , Korn-
weg 19, Albfiedlung.

DuraniLeTapeten
aus der neuen Kollektion 1932 {marschieren
an der Spitze ! Schmücken auch Sie da¬
mit Ihr Heim ! Schöne Tapeten sind Freu¬
denbringer . Verlangen Sie bitte die neue

Karte . e«ri
AHademleStr . 35 bei der Passage

m *
. • .

* •:

KV *

SU scWf ** .
schwawT ®®^ 1?1C

Decken
_ t „*. WechÄ aI ohne yeQ . Vrert . 1 .-

7 * <

Lcvkcktrd -er „ . Herr -

GlÜ <n .. schwarz . > , 48 »'GtT
SS£ ?£ . *& -• Li \ SS- w- fc .fSSV * tÄ
W . » ? »

' V “J ' VT » . .

BC
- . ^ » 4»

h' i - ' > i»sche 24 »s
V * -nose 24 »8

. BTh • 4^0« I

taie
.Klotzpe «

schwär*
verti «* elt

Unerwartet verschied heute unser Abteilungsleiter

Herr Oberingenieur

Leonhardt BeiObarth
Der Heimgegangene hat in 13|ähriger Zugehörigkeit zu

unserem Werk durch seine unermüdliche Tätigkeitund durch

sein reiches Wissen unsere volle Anerkennung und hohe

Wertschätzung erworben .
Wir werden ihm ein ehrenvolles Gedenken bewahren .

1851

Karlsruhe , den 17 . Mai 1932 .

AulsicMsrat und Direktion desBadenwerhes

Unerwartet rasch verschied unser verehrter Abteilungsleiter

Herr Oberingenieur

Leonhardt Beißbarth
Wir betrauern in dem Verewigten einen Mann von reichem

Wissen und unentwegter Pflichterfüllung, dessen freundliches ,
lauteres Wesen unsere tiefste Verehrung gewann .

Wir werden dem Heimgegangenen stets ein ehrendes

Gedenken bewahren.
2850

Karlsruhe , den 17 . Mai 1932 .

Die Angestellten und Ardelter des Badenwerkes

Achtung !
Aoivettaus !

Eiche Schlafzimmer ,
voll gesperrt, stabile
Schreinerarbett , um-
ständehalb , nur 82 « A
Zu erfragen u. Nr . 2857
im Bolkssreund.

H .-Fahrrad
tMarkenrad ), gut erhob
ten, mit Torpedofreilaus
z« kauf , gesucht. Offert
unter Nr . F 874 an den

Botts freund

8 proik werden unter Garantie durch

UEHIIS u2£
“ ’ b

Picket , Mitesser
A 1.60 , 2 .75 .

Stärke A

Drogerie Roth , Herrenstr . 26/28 . Drogerie
Walz . Jollystr . 17 . Badenia -Drog .. Kaiser -
str . 246 . Engel -Drog . Apotheker Reichard .
Werderplatz 44. Itarlarnlie -Hieiilihnr« t
Merkur -Drog. Hofmeister . « 4

Gut erhaltenes
Damen -Fahrrad geg .
bar zu kaufen gesucht
Zu erst . unt . Nr . U877
im Bolkssreund .

Eine gebr. Elektro -
Tose sürSchallplatten -
Uebertragung zu kau¬
fen gesucht . Angebote
unt. 25376an d. Volkssr.

Wegen Umzug ein
» üchentifch nebst zwei
Stühlen billig zu der
kaufen. AnzusehenDon
neritag vormittag .
Sofienstraße 178, V.

Gasherd gut erhalten
2. flammig (Marke Hoff,
mann ) billig zu der»
kaufen Zu erfr . unter
Sch 878 im Bolksfrd.

Befisofa
für jede Familie unent¬
behrlich, noch nicht ge¬
braucht, 50 Mk., gegen
bar . Zu erfragen unter
Nr . 2866 i. BolkSsreunv.

Zwangs-
Versteigerung.
Am Donnerstag , de«
1» . Mai 1982 , nach¬
mittags 2 Uhr, werde
ich in Karlsruhe im
Psandlokal Herrenstr
45 a gegen bare Zah¬
lung im Vollstreckungs-
Weg öffentl. versteigern :
1 Kreissäge, I Justier¬
maschine, 1 Bandsäge,

1 Ballen Anzugstoff,
1 Sofa , 1 Standuhr , 1
Sprechapparatin . Plat¬
ten, 1 Bücherschrank, 1
Büfett . 1 Kredenz, l
Schreibtisch, 1 Konsol
fpiegel, 1 Uhr, 2 Del«
gemälbe und 1 Kassen¬
schrank . 2845
Karlsruhe , 17. Mai 1832'

Bnrgman »
Gerichtsvollzieher.

Solider Arbeiter sucht
einfach , möbl. od . leeres
Mausardenzlmmer ,

Südstadt bevorz . Preis
angebote unt . Nr . 2841
an den Bolkssreund.

Zimmer , 2 Betten , auch
Wohn- u . Schlafzimmer
mit Küchenbenütz , an
kinderlos. Ehepaar , auf
1. Jun , zu vermieten
Zimmer werden auch
einzeln abgegeben.
Brauerstr . 5, 11. 2848

Hosen, Zappen
neu u. gebr., spottbillig
Zähriugerstr . 88all

Braves zuverlässiges

Kindermädchen
18 I ., m . gut . Zeug«., d.
zu Hau» schlafen kann,

sucht Stellung .
Off. » .l .84 » ad .Bolksjr.

Eine neue Sendung sehr preiswerter
Beiifedera
ist eingetrofTen (5 Pfd . davon geben ein
schönes Deckbett ) >. . das Pfa . zu nar

Sigmund Ulerllielmer W
2855 hinter der kleinen Kirche

1.95

Mniings-
Einrlcmung

1 scfilatzHnnw
sieh«

1 Speisezimmer
Mene

1 wohnköche
7 talllg

prais D # 3 >"

„Es Ist doch aus¬
geschlossen . daß
man fdr diesen Preis
eine 2-Zimmer -Eln-
richtung und Wohn¬
küche ln guterQuali -
tät u. mod. Ausfüh¬
rung kaufen kann “
„Das glauben Sie.
Rommen Sie aber
einmal zu uns , da¬
mit wir Ihnen eine
derartige Einrich¬
tung zeigen können .
Sie werden staunen ,
wenn Sie so schöne
und gute Möbel für
den Preis sehen “
Das Schlafzimmer
ist Eiche , voll gear¬
beitet u. abgesperrt
rttucherfarb .zebelzt ,
mit echt , weiß Mar¬
mor u. Kristallspieg ,
Das Speisezimmer
besteht aus : 1 Büfett
mit Vitrinenaufsatz
m . Nubbaumeinlag .
SOberschubladen ,

1 Tisch mit abger
Ecken und 4 echte
Lederstuhle .
Die KUehe besteht
aus : 1 BUf.m. Kirsch¬

baum abgesetzt ,
KUhlraum. Besteck¬
kasten usw„ 1 Tisch
2 Stuhle , 2 Hocker ,

I Handtuchhalter .
Die Zimmer werden
auch einzeln abge -

eben . „Was sagen
Jie zu diesem An¬
gebot ?“ 2844

NIObUllMUS
marx Kahn
uialdstraB8 22

(neben Colosseum ).

Waschautomat mit
ÄaSbeheizung lür 15 A
abzugeben. Duzlach ,
Auerstr . 11, Laden.

Jg . Mann (22 Jahre
alt ) sucht Stelle als
Ehauffeuz Führerfch .
1, 2 u 3d . r
unt . Nr .P881iml

Zu erfr.
tBolkSfr.

Mädchen von 4—7
Jahren wird ausS Land
in liebevolle Pfleg« ge¬
nommen, nicht unter
28 Ji . Vergütung . An¬
gebote unt . 8ch88S an
den Bolkssreund.

Lchueidezmaschine
SchuHmachezmaschiu .
Ago -Preffe , GaShezd
verk Staad , Herrenstz.6

Juchtziegeubock jähr .
(prima Abstammung) zu
verkaufen. WSfsingeu ,
Hauptstraße Nr . 150.

Siudezdett mit Pm
tentrost und Matratze
sowie Kinder - Dreirad
billig zu verkaufen.
Saiserallee 33, Lade».

O Kratz
Scsieclte
bekannter Güte
uiaidstr . « 1 A
nb . CaidNagel

Laudestheater
Mittwoch , 18 . M «i

iMiltwochmiete)
Th .-Gem. 1 -100

Unter Leitung der
Komponisten

Ins Mr
Drama für Mufik vo«

Han» Pfitzner
Dirigent: HanS Pfitzaek

Regie : Prufcha
.Mitwirkende : Blatts
Haberkorn , Winter ,

Hellmuth , Motschmanü»
E . RiviniuS ,

Sonntag , I . Grötzing" -
Hospach , Kainbach,

Kiefer, Ldser, Schöps »?'
Strack, G. Grötzing" -

Ansang 19 30 Uhr
Ende nach 22 Uhk

Preise D (0.90— 6.70

Do . 19. 5. Der Zigeutte^
daron . Fr . 20. ß. fv
18. Oktober.
Wenn der junge © e 'f
blüht So . 22. 5. RE

Im Konzerthau » :
Mademoiselle Doctevt

SaggenauerÄnzeigen
Förderung der Landwirtschaft-

Zu verkatrfen ist ein landwirtschasi»^ ^
Betrieb mit Wohnhaus und Oekonomic>u '
bände nebst 80 ar Garten , Ackerland
Wiesen und reichlichem Obstbaumbestand . ^

Nähere Auskunft erteilt di« Städt .
lasse Gaggenau .

Gaggenau , den 17. Mal 1932 .
f>73

GrundstückSverftrigerung bci/-
Frau Marte Retter geb . Fütterer

hier läßt heut« abend 7 Mr im Rathaus
Gag genau ihr hiesiges Grundstück *.0 '
Nr . 2317 = 15 ar 84 qm Acker int Gew«"

,
Kaufcnberg zu Eigentum öffentlich versts. ,
gern .

Die Kaufbedingungen werden beim
steigerungstermin bekanntgegeben.

Gaggenau , den 18. Mal 1932 .
_ Der Bürgermeister _

Mörder - !
Aber in wessen Auftrag!

Sic kennen dodi wohl das liebliche Bonmot , da*
wir dem unentwegten Putfdiiften und Fachmann
in falfchen Gendarmeriekommiffaren , Dr . Fr«*'

von der „Nacht der langen Messer“
verdanken ?
Den entwurzelten Rowdys feiner nun endlich »w*

gelösten SA.-Terrorgarden hat der Fafdiismu *
nach der „Nacht der langen Messer"

bekanntlich den Himmel auf Erden und J**
Paradies der ReinraÜigen , allerdings mit Ei®'
fdiluß des Dr . Goebbels, versprochen . KurzuBj

'
MordundTotfchlag und danach die Fri^

'
hofsruhe (für alle „SAleditgefinnten “. Wollen Sj*
willen , für wen die kleinen und großen Olafs dj
„Na «ht der langen Meder “ propagieren ?

™

Brofdiiire :
„Nach der Nacht der langen MessAft
Blicke ins Dritte Reich **

ungemein interessant geschrieben, mit überzeug^0!
dem Dokpmentenmaterial ausgestaltet , spanne»
wie ein guter Roman , erschütternd in ihrem
fdilußreidien Inhalt , za Seiten stark und do®
schon für io Pf . erhältlich , zeigt es Ihnen !

((
„Nach der Nacht der langen Messer

wird die finsterste Reaktion über Deutfchl*n,
regieren ! Im Dienste der industriellen Schaf
machet, im Dienste der Lohndrücker , der Volk
feinde und Profithyänen zückt die Hitler -Pen a
Dolch ! , £.Aber wjr find auch noch da und reden ein w °r
dien mit . Wir werden fie schlagen, und zwar

vor der „ Nacht der langen Mess*'
Ein schlagkräftiges Mittel daza ist Aufkla r0fl®

Aufklärung mit Hilfe der Brofdi &re ((
„Nach der Nacht der langen Messer

Beforgen Sie fich diele Schrift sofort . (Sie k?
Pf .) Sie muffen fie lesen; lesen und w« .

>en. Kommen Sie noch heute zur Volksb°“ i
io
geben. Kommen Sie noch heute zur Vol
handlung . Wir haben die Schrift vorrätig
warten auf Sie.

OßO

Volksfreundbuchhandlun0
Waldstraße 28 Fernsprecher

mmmmm m
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